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VORWORT

Liebe Mitarbeiter*innen,

haben Sie sich schon einmal tberlegt, wie vielen Menschen Sie am Tag begeg-
nen? Die Alltagsforschung sagt, dass jeder Mensch im Schnitt mit acht ver-
schiedenen Personen am Tag Kontakt hat. Je nachdem, wie grof’ die Familie
oder die Gemeinschaft ist, mit der man eine Wohnung oder ein Haus teilt und
die man tdglich sieht, kommen da nicht mehr viele weitere hinzu. Dabei wird
der Mensch schon seit der Antike als ,,soziales Wesen“ charakterisiert.

Menschen kdonnen nicht isoliert voneinander leben. Ein Mensch ohne Kontakte
zu anderen Menschen wird krank. Menschen reagieren auf das jeweilige Gegen-
Uber bis dahin, dass sie unbewusst ihr Verhalten synchronisieren. Dieses Han-
deln in Beziehungen dient der Identitdtsfindung. Im Kontakt zum Gegentiber
beantwortet sich ein Mensch Fragen wie ,Wer bin ich?“ oder ,Wo gehore ich
hin?“.

Wadre es da nicht gut, wenn ein Mensch mdglichst viele unterschiedliche Kon-
takte hat, die der eigenen Identitdtsbildung dienen? Wie gut, das die Vielfalt
der Menschen unendlich groB ist und der Mensch quasi die freie Wahl hat. Nur
allzu oft reduziert er diese Wahl aber auf einige wenige Personen, die ihm még-
lichst dhnlich sind - frei nach dem Motto ,,gleich und gleich gesellt sich gern“.
In diesem Jahr werden wir in den Rotenburger Werken daher zu unterschied-
lichsten Gelegenheiten die Vielfalt oder auch Diversitdt in den Blick nehmen. Es
soll darum gehen, die Menschen in ihrer Individualitdt und Gleichwertigkeit zu
sehen und zu schdtzen. Vielfdltige Sichtweisen weiten den Blick und eréffnen
neue Perspektiven. Vielfdltige Sichtweisen wecken Kreativitdt und verbessern
die Zusammenarbeit in Teams.

Dazu gehért auch ein vielfdltiges Fortbildungsprogramm, das mithilfe vieler
verschiedener Personen erstellt und ermdglicht wird. Dabei reihen sich neben
Pflichtfortbildungen Angebote zur freien Wahl. Neben die ,Klassiker treten



neue Themen. Eins ist in letzter Zeit besonders nachgefragt worden: Die Beglei-
tung von Menschen am Lebensende, die oft sehr individuelle Wiinsche beinhal-
tet und mit groRer Unsicherheit behaftet ist. Daher freue ich mich, dass zu die-
sem Thema eine neue Fortbildungsreihe entstanden ist, die ich Ihnen ans Herz
lege.

Nutzen die die Mdglichkeiten des neuen Fortbildungsprogramms. Sicher werden

Ihnen dann mehr als acht Personen am Tag begegnen, die Ihre Perspektiven
erweitern.

Sododias A oS

Sabine Ulrich, Pastorin und Geschdftsfiihrerin

Viele der folgenden Fortbildungen sind auch als Teamfortbildung buchbar.
Sprechen Sie uns gerne an.



UNSERE )
VERANSTALTUNGSRAUME

Damit Lernen SpaR macht und Sie sich in den Veranstaltungen wobhl fiihlen,
halten die Rotenburger Werke modern ausgestattete Fortbildungsrdume fiir Sie
bereit. Unsere Rdume sind barrierefrei ausgestattet.

Fir das leibliche Wohl wird gesorgt. Es stehen Ihnen bei Halbtages- und Tages-
veranstaltungen Tagungsgetrdnke und kleine Snacks zur Verfiigung.

Zum Mittagessen steht Ihnen in der Zeit von 11.00 - 13.00 Uhr die Cafeteria
Lindenstrafbe zur Verfligung. Die Kosten fiir das Mittagessen sind nicht in der
Tagungspauschale enthalten.

Bei allen Fragen zur Pausenverpflegung und zum Mittagessen steht Ihnen das
Team des Veranstaltungsservice um Lars Bremer vor Ort zur Verfligung.

Unsere Fortbildungsrdume befinden sich hier:

40 - GroRer Konferenzraum, Neue Cafeteria Lindenstralbe,
Erdgeschoss, Lindenstrafte 9
40 - Kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria Lindenstralbe,
Erdgeschoss, Lindenstrafte 9
40 > PC-Raum / EDV Schulungsraum, Neue Cafeteria
Lindenstrafe, 1. Obergeschoss, Lindenstrale 9
9 - Konferenzraum, Haus Niedersachsen, LindenstraRe 14
8 - Besucherraum Lindenstralte, Wichernhaus Erdgeschoss,
LindenstraRe 14

Bitte nutzen Sie die ausgewiesenen Parkpldtze fiir Mitarbeiter*innen.
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe
Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

»Erste Hilfe«

A 01-24

»Richtig helfen kdnnen - Ein gutes Gefiihl!« Dieser Lehrgang liefert Ihnen die
Handlungssicherheit in Erster Hilfe bei nahezu jedem Notfall am Arbeitsplatz
oder in der Freizeit.

Themen und Anwendungen:
Wundversorgung
Umgang mit Knochenbriichen
Verbrennungen, Hitze-/Kdlteschdden
= Verdtzungen
Vergiftungen
zahlreiche praktische Ubungsméglichkeiten

Diese Schulung muss von ausgebildeten betrieblichen Ersthelfer*innen alle
zwei Jahre wiederholt werden.

Diese Fortbildung ist sowohl fiir die Ausbildung von Ersthelfer*innen als auch
furr die Auffrischung von bereits ausgebildeten Ersthelfer*innen geeignet.
Dieser Kurs kann auch als Teamfortbildung gebucht werden.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria | Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Angehende und bereits ausgebildete Ersthelfer*innen

Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) | DRK Rotenburg (DRK)

A 01-24a 1 25.01. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24b 1 01.02. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24c 1 02.02. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24d 1 22.02. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24e 1 07.03. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24f 1 04.04. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24g 1 16.05. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24h 1 06.06. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24i 1 17.06. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24j 1 29.08.(ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24k 1 12.09. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-241 1 24.10. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
A01-24m 1 07.11. (DRK) 08:15 - 16:00 Uhr
A 01-24n 1 05.12. (ASB) 08:15 - 16:00 Uhr
7,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 17

Ausbildung Brandschutzhelfer

A 02-24

Brandschutzhelfer ibernehmen wichtige Aufgaben im Rahmen der Brandbe-
kdmpfung sowie der Evakuierung und unterstiitzen dabei aktiv den Brand-
schutzbeauftragten im Betrieb. Brandschutzhelfer nehmen im Betrieb in ihrem
unmittelbaren Tdtigkeitsbereich Aufgaben des Brandschutzes wahr und unter-
stitzen den Unternehmer dabei, Brandgefahren abzuwenden und Haftungs-
risiken zu minimieren.

Bedeutung des Brandschutzes
Verbrennungsvorgang und
Brandverlauf

Flucht- und Rettungswege
Organisatorischer Brandschutz
Brandschutzordnung nach
DIN 14096

Besondere Risiken im Betrieb
Brandlasten

Feuer- und HeiRarbeiten
Tatigkeit von Fremdfirmen
Feuergefghrdete Bereiche

Aufgaben des Brandschutz-
helfers und Handlungshilfen
zur Wahrnehmung der
Verantwortung
Brandschutztechnische
Einrichtungen

Feuerschutz- und Rauch-
schutzabschliisse
Loschiibung mit theoretischer
und praktischer Unterweisung
Loschmittel und Loschtaktik
Handhabung von Feuerls-

-> Elektrische Anlagen schern und Loschdecke

Ziel des Kurses ist es, Brandgefahren zu erkennen und Bridnde zu verhindern.
Sie lernen wo und wie Sie sich an Ihrem Arbeitsplatz im Ernstfall richtig verhal-
ten und auch Menschen mit Behinderung durch ihre Sicherheit die Angst vor
Feuer nehmen. Hinweis: Eine Auffrischung (dieser Kurs wird noch konzipiert)
dieses Kurses soll alle 5 Jahre stattfinden.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Mitarbeiter*innen, die dieses Thema anspricht
Kai-Olaf Hdring, Arbeitssicherheit & Brandschutz, Rotenburger Werke

A 02-24a 1 15.04.
A 02-24b 1 16.09.

08.30 - 12.30 Uhr
08.30 - 12.30 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Interne Fahrerschulung mit Fahrzeugen der
Rotenburger Werke Fahrsicherheitstraining

A 03-24

Besser fdhrt, wer mit den Eigenheiten seines Fahrzeugs - mit oder ohne Ladung -
vertraut ist. Kleintransporter z.B. unterscheiden sich von Pkw vor allem im Fahr-
und Lenkverhalten. Aber nicht nur sperrige Fahrzeuge haben ihre Tiicken. Proble-
me, etwa beim Mandvrieren auf engem Raum, kennen auch Pkw-Lenker. Das
Fahrtraining setzt an den Praxisproblemen an. Zudem werden weitere Themati-
ken wie das Verhalten im Fahrzeug, sicheres Ein- und Aussteigen, Ladungssiche-
rung, Tourplanung, Verhalten bei Pannen und Unfall, Haftung und Verantwor-
tung der Fahrer*in angesprochen.

Weitere Trainingsinhalte sind:
Rangier- und Ein-/Auspark-Ubungen
Ubungen zum richtigen Bremsen
- Ubungen zu Kurvenfahrten
Ubungen zum Fahrspurwechsel
Anleitung zum spritsparenden Fahren
Beférderung von behinderten Menschen im Rollstuhl (optional)

Bitte bringen Sie witterungsgerechte Kleidung mit, da groRtenteils draufsen
geschult wird!

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen | am 19.09.: grofter Konferenzraum,
Neue Cafeteria, am 25.09.: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria

Verpflichtend fiir alle Mitarbeiter*innen, die Fahrzeuge der RoW fahren, die
mehr als 5 Sitze haben

Michael Breitling, Fahrlehrer, Rainer Vo3, Rotenburger Werke

A 03-24a 1 29.04.
A 03-24b 1 28.05.
A 03-24c 1 18.06.
A 03-24d 1 12.08.
A 03-24e 1 26.08.
A 03-24f 1 09.09.
A 03-24g 1 19.09.
A 03-24h 1 25.09.

7,5 Stunden

08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 19

Forum Arbeitssicherheit

A 04-24

Sie sind als Experte im Thema Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz ausge-
bildet und achten auf die Einhaltung der Unfallverhiitungsmafnahmen in Ih-
rem Arbeitsbereich.

Dieses Forum soll Sie mit aktuellen Themen auf dem Laufenden halten aber
auch Thre Fragestellungen aus der Arbeitssicherheit aufgreifen.

Nutzen Sie die Gelegenheit mit den Fachkrdften ins Gesprdch und in den Aus-
tausch zu kommen.

Gerne teilen Sie uns Ihre Themenwiinsche vorab mit.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Experten zur Arbeitssicherheit
Dozententeam SGU

A04-24 1 25.04. 09:00 - 11:00 Uhr

2 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Ausbildung zum Experten Arbeitssicherheit und
Gesundheitsschutz

A 05-23

In der Grundlagenschulung wird der erste Baustein fiir eine Wahrnehmung der
Expertenrolle in den Organisationsbereichen gelegt.

Neben den Grundlagen zur Arbeitssicherheit wie Brandschutz und Unfallverhi-
tung werden Ihnen die Grundlagen zu Themen wie Arbeitsweg, Unfallmeldung
und Sicherheitsorganisation vermittelt.

Schulungsinhalte:

Organisation des Arbeitsschutzes wie
- Rechtliche Grundlagen
Unternehmerische Pflichten und Verantwortungen
Haftungsfragen, Delegation
Organisation und Durchfiihrung des Arbeitsschutzes in den
Rotenburger Werken
-> Unterweisungen zur Arbeitssicherheit

Am Ende dieser Veranstaltung sollen Sie in der Lage sein, die jdahrliche
Expertenschulung als Multiplikator in ihrem Organisationsbereich durchfiihren

zu konnen.

Die Grundlagenschulung wird ergdnzt durch die Auffrischungsschulung,
die arbeitplatzbezogene Inhalte vermittelt.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Wohngruppenleitungen, Wohnverbundsleitungen, Teilbereichsleitungen,
Bereichsleitungen, Regionalleitungen

Dozententeam SGU

A 05-24 1 05.09. 09:00 - 13:00 Uhr

4 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 21

Basisseminar PEP fiir Dienstplaner

A 06-24

Die 2-tdgige PEP Basisschulung richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die Dienstplaner fiir ihren Organisationsbereich werden sollen.

Modul I
-» PEP-Aufbau (Meniiband, Bereichsauswahl, Aktuelles etc.)
Mitarbeiter Stammdaten (wo finde ich was, D - Pos.)
Dienstplan (Aufbau, Struktur, Summen, Dienstplanformate)
Erlduterung und Umgang wichtiger Button (Krank, Urlaub, wie verdnde-
re ich Dienstzeiten, Bereich etc., Favoriten)

Modul II

-> Wiederholung Modul I
SelfService (wie Ubernehme ich Zeiten inkl. Fortbildungen, allgemeine
SelfService Schulung)
Urlaubsplaner
Rahmendienstplan

-> Dienstplan Abschluss
Berichte (Favoriten, Azubis, Einzelabrechnung)

Nach erfolgreichem Abschluf® beider Fortbildungstage erfolgt die Freischaltung
fuir die Dienstplanung ihres Arbeitsbereiches

PEP = Personaleinsatzplanung

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
angehende Dienstplaner

Martin Schwindt

A 06-24a 1 07.02.und 14.02. 08:30 - 12:30 Uhr
A06-24b 1 10.04.und 17.04. 08:30 - 12:30 Uhr
A 06-24c 1 07.08.und 14.08. 08:30 - 12:30 Uhr
A06-24d 1 06.11.und 13.11. 08:30 - 12:30 Uhr
8 Stunden
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PEP Aufbauschulung fiir Leitungen

Kursnummer A 07-24

Inhalt PEP fir Leitungen (als Zusatz zu ,,PEP fir Dienstplaner®)

- Aktuelles (Pflichtfortbildungen, Termine)

- Fortbildungsplaner

-> Antrdge bearbeiten
ggf. Dienstplan festlegen

- Analyse: Berichte (Empfehlungen fir Leitungen [Fehltage,
Abwesenheiten, Stundenkonten, Azubis]) + Summen

-» Mitarbeiter-Stammdate (Erweitertes Leserecht)

-» Heimaufsicht

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Zielgruppe Mitarbeiter*innen, die Dienstpldne in PEP schreiben

Referent*in Martin Schwindt

Nr. 1 Termine A07-24a 1 21.02. 08:30 - 12:30 Uhr
A07-24b 1 24.04. 08:30 - 12:30 Uhr
A07-24c 1 21.08. 08:30 - 12:30 Uhr
A07-24d 1 20.11. 08:30 - 12:30 Uhr

Anrechenbare
Arbeitszeit 4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Umgang mit Suchterkrankungen

A 08-24

Alkohol am Arbeitsplatz- Die zentrale Rolle der Fiihrungskrdfte! Das Verhal-
ten von Vorgesetzten im Rahmen der innerbetrieblichen Vereinbarung »Sucht«
gehort zu den Schlisselqualifikationen von Fiihrungskrdften. Geht es um den
Umgang mit Mitarbeitenden, die ein Verhalten zeigen, welches dem Vorgesetz-
ten auffdllt, dann kénnen die Griinde in einem Substanzkonsum und/ oder in ei-
ner psychischen Belastungssituation liegen. Durch die friihzeitige Ansprache von
Mitarbeitenden reduzieren sich erfahrungsgemdf Fehlzeiten und Konfliktpotenti-
ale zwischen Kollegen und dem Betroffenen. Gleichzeitig Ubermittelt der Vorge-
setzte, dass ihm das Wohlbefinden der Mitarbeitenden wichtig ist.

Die Wahrnehmung dieser Fiihrungsverantwortung ist nicht immer leicht. Umso
entscheidender sind im Vorfeld die Kldrung der Verantwortungsbereiche sowie
der eigenen Rolle als Fiihrungskraft und die Eindeutigkeit der Leistungs- und
Verhaltenserwartungen an den Mitarbeitenden. Hier setzten die Vorgesetzten-
schulungen an, die ein unverzichtbarer Bestandteil betrieblicher Suchtprdventi-
onsprogramme sind. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zur Enttabuisierung
des Themas Suchterkrankungen auf allen Hierarchieebenen.

»Zwischen Baum und Borke“?! Die Rolle und die Verantwortung der
Fihrungskrdfte.
Erlduterungen der rechtlichen Rahmenbedingungen.

-> Was versteht man unter eine Suchterkrankung? Entstehung einer
Suchterkrankung.
Woran kann ich erkennen, dass jemand suchtmittelauffllig ist?
Vorstellung der Betriebsvereinbarung inkl. die Interventionskette
der Rotenburger Werke.
Wer unterstitzt die Vorgesetzten? Netzwerke?

-> Wie spreche ich den Mitarbeitenden an?
Wie bereite ich das Gesprdch vor?
Was passiert, wenn ich nichts tue?

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Alle angehenden und langjdhrigen Gruppen- u. Teilbereichsleiter*innen der
Wohnstdtten, TFS, WfbM und der Zentralen Dienste, alle Leitungskrifte

Imke Huntemann

A 08-24 1 04.03. 9.00 - 15.00 Uhr

6 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Personalschulung zum Umgang mit Lebensmitteln
§4LMHV u. §42, 43 IfSG

A 09-24

Dieser Kurs richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im Rahmen
ihrer beruflichen oder ehrenamtlichen Tdtigkeit Speisen zubereiten, sie
verteilen oder verkaufen.

Die Personalschulung soll die fiir den hygienischen Umgang notwendige Fach-
kenntnis vermitteln. Dazu gehért ein Einblick in die Lebensmittelkunde und die
Ubertragungswege von Krankheitserregern. Die Teilnehmer*innen erfahren,
welche Anforderungen an die Herstellung und Verarbeitung des Lebensmittels
lt. Lebensmittelrecht gestellt werden und welche Faktoren bei der Warenan-
nahme, Lagerung und Ausgabe zu beachten sind.

In der Schulung werden zudem Hinweise zur Personal- und Handehygiene
gegeben. Die im Infektionsschutzgesetz aufgefiihrten Krankheiten, die zu
einem Tdtigkeitsverbot fiihren, werden erkldrt und der Umgang mit diesen Er-

krankungen erldutert.

Die Schulung richtet sich inhaltlich nach der DIN 10514.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria oder Grofter Konferenzraum
Mitarbeiter*innen und Ehrenamtliche, die gewerbsmadfig Speisen herstellen
und / oder mit Lebensmitteln umgehen

Maren Vogel, Hygienebeauftragte, Rotenburger Werke

A 09-24 1 10.06. 10.00 - 11.30 Uhr

1,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Basisqualifikation Medikamente stellen und
verabreichen

A 10-24 Kursnummer

Der fachgerechte Umgang mit Arzneimitteln von der Beschaffung tber Lage- Inhalt
rung und Stellen bis hin zur Vergabe gehort zu den Aufgabengebieten pflegeri-
schen Handelns.

Die Kenntnis Uber die einzelnen Wirkstoffe, Applikationsformen, mogliche Ne-
ben- und Wechselwirkungen und hygienische Aspekte im Umgang mit Medika-
menten ermdglicht die Beobachtung von Wirkung und Nebenwirkungen von
Arzneimitteln und unterstiitzt die Zusammenarbeit zwischen Arzt und Patient.
Wirkweisen und Besonderheiten von Arzneimittelgruppen, die im Praxisfeld
hdufig verordnet werden, wie z.B. Analgetika, Antiepileptika und Psychophar-
maka sind Bestandteil des Kurses.

Nach bestandener schriftlicher Abschlusspriifung, die am 3. Kurstag stattfin-
det, erhalten Sie eine fiir Ihre Einrichtung giiltige Bescheinigung, die zur Assis-
tenz bei der medikamentdsen Versorgung der Menschen in Ihrem Praxisfeld
berechtigt.

Der Kurs orientiert sich an den Vorgaben der Heimaufsicht des Landes Nieder-
sachsen.

Diese Schulung ist eine Pflichtfortbildung fiir alle Mitarbeiter*innen in den Ro-
tenburger Werken, die im Rahmen ihrer Berufsausbildung keine Qualifikation
zur Medikamentengabe erworben haben, oder keine giiltige Bescheinigung ih-
rer Ausbildungsstdtte bzw. ihres vorherigen Arbeitgebers vorweisen kénnen.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Mitarbeitende, die das Stellen und Vergeben von Medikamenten
tibernehmen sollen

Oda Melanie Gebhardt, Freia Jungemann, Christin Block Zielgruppe

"
A 10-24a 1 19.01., 24.01. und 26.01. Referentin

A 10-24b 1 12.04.,17.04. und 19.04.
A 10-24c 1 17.05., 22.05. und 24.05.
A 10-24d 1 16.08.,21.08. und 23.08.
A 10-24e 1 08.11.,,13.11. und 15.11.

jeweils 14.00 - 19.00 Uhr
jeweils 14.00 - 19.00 Uhr
jeweils 14.00 - 19.00 Uhr
jeweils 14.00 - 19.00 Uhr
jeweils 14.00 - 19.00 Uhr

Nr. 1 Termine

Anrechenbare

15 Stunden Arbeitszeit
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Willkommen in den Rotenburger Werken
Dich schickt der Himmel

A11-24

Herzlich willkommen in den Rotenburger Werken! Sie haben bereits Ihren
neuen Arbeitsplatz und Ihre Kolleginnen und Kollegen kennengelernt? Dann
sind Sie nun zu dieser Orientierungsveranstaltung eingeladen. Wir kniipfen da-
mit an die gute Tradition an, neuen Kolleg*innen Zeit und Raum zu geben, ein-
ander kennenzulernen und sich tiber den eigenen Arbeitsplatz hinaus intensi-
ver in unserem Hause zu orientieren.

Nach einer Andacht zur Einstimmung werden Sie Gelegenheit zu einem Streif-
zug durch die Rotenburger Werke haben. Es gibt die Mdglichkeit, in entspannter
Atmosphdre mit der Geschdftsfiihrung, den Vertretungen der Bewohner*innen
sowie Mitarbeitenden zu sprechen, das Organigramm, verschiedene Dienste
und Einrichtungen kennenzulernen. Unsere Kiiche wird einen Mittagsimbiss fiir
Sie bereiten.

Es ist uns wichtig mit Ihnen, den neuen Kolleginnen und Kollegen, ins Gesprdch
zu kommen - unabhdngig davon, was Sie bereits jetzt liber die Rotenburger
Werke wissen. Durch Ihre Teilnahme werden Sie mit hoher Wahrscheinlichkeit
viel Neues erfahren, tiefere Einblicke und vor allem noch mehr Verstdndnis be-
kommen - fiir Ihre eigene Sichtweise sowie die Ihrer Kolleg*innen und die der
Menschen mit Behinderung. Ihre Erfahrungen in den Rotenburger Werken hel-
fen auch den Personen, die in der Einrichtung oftmals wichtige Entscheidungen
treffen und durch Sie hautnah mehr tber die tédglichen Herausforderungen er-
fahren kénnen.

Dieser Kurs ist verbindlich fiir alle neuen Mitarbeiter*innen, deren
Beschdftigungsdauer mindestens 12 Monate betrdgt. Schiiler*innen,
Praktikant*innen und FSJler nehmen nicht teil.

Ort: gr. und kl. Konferenzraum, Neue Cafeteria | Zeit: jeweils 09.00 - 13.00 Uhr
siehe Text
Henrik Prohl, Hans Pdhler, Sascha Jansen

A 11-24a 1 07.02.
A 11-24b 1 03.04.
A 11-24c 1 12.06.

A 11-24d 1 07.08.
A 11-24e 1 04.09.
A 11-24f 1 06.11.

6 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Diakonisches Profil der Rotenburger Werke

A 12-24

Die Rotenburger Werke mit ihrem diakonischen Hintergrund haben eine lange
Tradition. Diakonische Merkmale aus der damaligen Zeit werden jedoch weni-
ger. Doch was unterscheidet eine Diakonische Einrichtung von einem nicht-
kirchlichen Trdger? Wo wird Diakonie im Alltag in den Rotenburger Werken noch
spurbar? Welche Werte sind uns im Zusammenleben und in der Zusammenar-
beit wichtig und sollen trotz aller Verdnderungen und Modernisierung erhalten
und sichtbar bleiben?

Machen Sie sich zusammen mit uns auf die Suche nach Diakonischen Momen-
ten in den Rotenburger Werken und setzen Sie sich in verschiedenen Worksho-

pangeboten mit dem Thema Diakonie im Alltag auseinander.

Nach der Anmeldung bekommen Sie rechtzeitig eine Einladung mit der M6g-
lichkeit aus verschiedenen Workshopangeboten zu wdbhlen.

Diese Veranstaltung ist eine Pflichtschulung fir alle neuen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter.

Ort: Quartierswiese Lindenstr. 9 | Turnhalle Haus Niedersachsen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Kirchliches Leben

A 12-24a 1 13.05.
A12-24b 1 27.08.

09.00 - 16.00 Uhr
09.00 - 16.00 Uhr

7,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Mit Tier in den Rotenburger Werken

A 13-24

Tiere kdnnen bei artgerechter Haltung und unter guter fachlicher Anleitung
eine wunderbare Ergdnzung des Arbeitsalltags darstellen. Dabei konnen Tiere
am Arbeitsplatz ganz unterschiedliche Funktionen und Rollen haben. Die einen
werden von ihren Besitzern - unter der Voraussetzung, dass der Arbeitgeber zu-
stimmt - einfach mitgebracht und begleiten den Arbeitstag des Besitzers. An-
dere sollen vielleicht therapeutisch oder pddagogisch wirksam eingesetzt wer-
den. Doch unabhdngig von der jeweiligen Rolle des mitgebrachten Tieres ist es
fir mehrere Stunden Teil der Rotenburger Werke und hat Kontakte zu anderen
Mitarbeiter*innen und Bewohner*innen. Welche Bedingungen miissen wir als
Besitzer oder Anleiter schaffen, damit ein vertrdgliches und harmonisches Mit-
einander aller Beteiligten mdglich wird?

Um fiir Mensch & Tier eine gute Ausgangslage zu schaffen, sollen Sie in der
Fortbildung Kenntnisse erlangen, die Ihnen eine realistische Einschdtzung er-
moglichen, ob und unter welchen Voraussetzungen das Mitbringen von Tieren
am Arbeitsplatz mdglich ist.
Im Einzelnen werden wir folgende Inhalte thematisieren:

Positive und negative Aspekte eines Tieres am Arbeitsplatz

Rechtliche Grundlagen, Tierschutz, Hygiene & Sachkunde

- Begriffsbestimmung von tiergestitzten Interventionen

Tiergestiitzte Arbeit mit Hund

Grundlagen und Qualitdtsstandards von tiergestiitzten Interventionen

Tiergestitzte Interventionsangebote in den Rotenburger Werken
Gleichzeitig dient die Fortbildung dem qualitativen Austausch der
Mitarbeiter*innen, die bereits ein Tier mitbringen und denen, die noch dariiber
nachdenken.
Die Teilnahme an dieser Fortbildung ist nicht gleichzusetzen mit der Genehmi-
gung zur Mitnahme von Tieren an den Arbeitsplatz. Diese obliegt immer dem
Dienstvorgesetzten.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen, die bereits ein Tier an den Arbeitsplatz mitbringen oder dies
planen

Iris Kiisel, Kerstin Cordes, Nicola Lill

A13-24 1 02.12. 9.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Belehrung nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz
(RDLG)

A14-24 Kursnummer

Am 1. Juli 2008 wurde das Rechtsberatungsgesetz durch das Rechtsdienst- Inhalt
leistungsgesetz abgeldst, das die Kerntdtigkeiten der Rechtsberatung und

Rechtshilfe zwar weiterhin den Anwadlt*innen vorbehdlt, gleichzeitig aber auch

anderen Personengruppen eigenverantwortliches Handeln in diesem

Bereich zugesteht.

Danach ist tiberhaupt nur die rechtliche Hilfestellung von Bedeutung, die eine
besondere rechtliche Priifung des Einzelfalles erfordert. Aber auch eine solche
qualifizierte Tdtigkeit ist nicht mehr generell den Nichtanwdlt*innen verboten.
Vielmehr ist sie beispielsweise erlaubt, wenn die rechtliche Hilfestellung eine
typische Nebenleistung darstellt, also zum Berufsbild - zum Beispiel der sozia-
len Arbeit - zdhlt.

So konnen nach dem RDG nun auch von Berufsgruppen aus dem sozialen und
gesundheitlichen Bereich Beratungen durchgefiihrt werden.

Diese Veranstaltung ist eine Pflichtveranstaltung fiir Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, die rechtsverbindliche Beratungen durchfiihren und / oder
Auskuinfte geben.

Zielgruppe

Referent*in
Ort: groRer/kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Nr. 1 Termine

Geschdftfeldleitungen/BL/Fb Psychologie/Berichtswesen/Beratungszentrum

Caren Hons, Rechtsanwaéltin, Hannover, Kristina Leben, Rechtsanwaltin und
Fachanwaltin fir Sozialrecht

A 14-24a 1 08.04.
A 14-24b 1 13.03.

09.15 - 13.00 Uhr
09.15 - 13.00 Uhr

Anrechenbare

3,75 Stunden Arbeitszeit
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Einarbeitungstag fiir neue Mitarbeiter*innen

A 15-24

Herzlich Willkommen in den Rotenburger Werken! Wir freuen uns, dass Sie da
sind. Um Ihnen zu Beginn Ihrer Tdtigkeit alles Wissenswerte und Notwendige mit
auf den Weg zu geben, laden wir Sie ein, sich an dem Einarbeitungstag tiber The-
men wie Unfallverhiitung, Brandschutz und andere relevante Themen zu infor-
mieren.

Diese Themen werden im Laufe des Tages angesprochen:
Hygiene
Self Service
- Datenschutz und IT Sicherheitsrichtlinien
Qualitdtsmanagement
Brandschutz und Arbeitssicherheit

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Neue Mitarbeiter*innen aus allen Bereichen

SGU, EDV, Fortbildungsreferat

A 15-24a 1 15.01.
A 15-24b 1 19.02.
A 15-24c 1 18.03.
A 15-24d 1 15.04.
A 15-24e 1 27.05.
A 15-24f 1 17.06.
A 15-24g 1 19.08.
A 15-24h 1 16.09.
A 15-24i 1 21.10.
A 15-24j 1 18.11.

08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr
08:00 - 16:00 Uhr

7,5 Stunden
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Ubersicht Pflichtschulungen

Titel / Thema

A 01-24 "Erste Hilfe" Ausbildung & Auffrischung
A 02-24 Ausbildung Brandschutzhelfer

A 03-24 Interne Fahrerschulung mit Fahrzeugen der Rotenburger Werke
(Fahrsicherheitstraining)

A 05-24 Ausbildung zum Experten Arbeitssicherheit

A 06-24 PEP Basisseminar flr Dienstplaner
A 07-24 PEP Aufbauseminar fiir Leitungen
A 08-24 Umgang mit Suchterkrankungen

A 09-24 Personalschulung zum Umgang mit Lebensmitteln (§4LMHV u.
§42, 43 IfSG)

A 10-24 Basisqualifikation Medikamente stellen und verabreichen

A 11-24 Willkommen in den Rotenburger Werken

A12-24 Diakonisches Profil der Rotenburger Werke

A 13-24 Mit Tier in den Rotenburger Werken

A 14-24 Belehrung nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz (RDLG)

A 15-24 Einarbeitungstag fiir Neue Mitarbeiter*nnen
K 14-24 ProDeMa - Tagesseminar

K 01-24 ProDeMa - Basisseminar

GF Zentrale Dienste

x

GF Wohnen

x

GF TFS

x

GF WfbM

Verwaltung

x

Schulen

x

Funktionsdienste

x

Basismitarbeiter*innen

x

Fachkrdfte

x

Leitungen

x
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Bemerkung

Mitarbeiter*innen, die als Ersthelfer eingetragen sind
Mitarbeiter*innen, die die Funktion des Brandschutzhelfers tibernehmen

Mitarbeiter*innen, die Fahrzeuge der Rotenburger Werke mit mehr als 5 Sitzpldtzen
fiihren

Mitarbeiter*innen, die die Belehrung zur Arbeitssicherheit in ihrem Arbeitsbereich
durchfiihren.

Dienstplaner
Dienstplaner
Mitarbeiter*innen mit Personalverantwortung

Mitarbeiter*innen, die Lebensmittel herstellen, behandeln und in Verkehr bringen.
Voraussetzung zur Teilnahme ist die Vorlage einer Erstbelehrung durch das Gesund-
heitsamt

Mitarbeiter*innen, die keine krankenpflegerische Ausbildung vorweisen und
Medikamente stellen und verabreichen sollen

Neue Mitarbeiter*innen nach Ablauf der Probezeit (aufber Azubi, Schiiler)
Neue Mitarbeiter*innen nach Ablauf der Probezeit (aufber Azubi, Schiiler)
Mitarbeiter*innen, die ihren Hund mit an den Arbeitsplatz bringen

Mitarbeiter*innen, die rechtsverbindliche Beratungen durchfiihren (zzg. Berichts-
wesen, Sozialdienst, BL GF Wohnen)

Neue Mitarbeiter*innen in den ersten Tagen nach Arbeitsaufnahme

Umfasst insgesamt 6 Schulungstage in einem Zeitraum von 12 Monaten
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Heben und Tragen

B 01-24 Kursnummer

Heben und Tragen gehdren zum Arbeitsalltag. Thema dieses Kurses sind die Inhalt
tdglichen Ortswechsel eines Bewohners, einer Bewohnerin ...

-> Wie kann diese Arbeit riickenschonend fiir die Mitarbeiter*innen
verrichtet werden?
Konnen die Bewohner*innen uns hierbei unterstiitzen?
Welche Hilfsmittel gibt es? Bewohner*innen miissen am Tage
hdufig zwischen verschiedenen Orten bewegt werden, z.B.
- vom Bett in den Rollstuhl
- vom Rollstuhl auf die Toilette
- vom Rollstuhl wieder ins Bett.

Hinzu kommen im Laufe des Tages eventuell verschiedene Sitzmdglichkeiten,
die genutzt werden. Aspekte der Kindsthetik werden in diesem Kurs

beriicksichtigt.

Diese Fortbildung ist auch als Teamfortbildung buchbar.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiter*innen, die regelmdfig Lasten bewegen missen Zielgruppe
Claudia Miermeister, Krankengymnastin, Rotenburger Werke Referent*in
B01-24 1 18.04. 08.30 - 12.30 Uhr Nr. 1 Termine
4 Stunden Anrechenbare
Arbeitszeit
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Was ich beriihre, beriihrt auch mich

B 02-24

Eutonie (griech. Wohlspannung) ist eine Methode, die durch Wahrnehmung des
Korpers Prozesse in Richtung Spannungsabbau und Tonusregulierung
ermdoglicht. Die Arbeit basiert auf dem Wissen, dass Korper, Geist und Seele im
Leben

eines Menschen untrennbar sind.

Bei unserer Arbeit und im Alltag sind wir oft mit Menschen in Beriihrung, die
auf diesen Ebenen mehr oder weniger groRRe Probleme haben. Um nicht
abzustumpfen, auszubrennen oder krank zu werden, ist ein hohes Mal’ an
personlicher, kérperlich-seelischer Ausgeglichenheit notwendig. Diese
Ausgeglichenheit haben wir aber meist nicht so hdufig wie z.B.
Riickenschmerzen und

Erschopfungszustdnde.

Durch Eutonie-Arbeit kann die Kérperwahrnehmung so geschult werden, dass
Spannungsabbau und erhdhte Durchldssigkeit Schmerzen lindern. Wer in
Eutonie-Kurse geht, lernt den Boden fiir die Aufrichtung zu nutzen und sich der
Schwerkraft anzuvertrauen. So kdnnen sich Fehlspannungen l6sen und neue
Bewegungsmadglichkeiten tun sich auf. Erhohte Spirsamkeit fiir die eigene
Person ermdglicht mehr Achtsamkeit und Verstdndnis fiir die Menschen und
Dinge, mit denen wir im Alltag umgehen.

Bitte zum Kurs mitbringen: Bequeme, warme Kleidung (keine Jeans),
Wollsocken, 1-2 Decken, Unterlage - Yogamatte, evtl. kleine, feste Unterlage fiir
den Kopf.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Angelika Kessel, Krankengymnastin/Eutoniepddagogin

B 02-24 1 05.-06.03. 09.00 - 17.00 Uhr

15 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Ich kimmere mich um mich und meinen Riicken

B 03-24 Kursnummer

An diesem Tag wird viel Wert auf Selbsterfahrung gelegt. Inhalt
Bewegungsanalytische und -anatomische Gesichtspunkte werden uns helfen,

die einzelnen Bewegungsabldufe so zu erfahren, dass sie sofort in der Praxis

anwendbar sind.

Grundlagen:
- Wirbelsdulenaufbau
Wirbelsdulenfunktion
Entstehung von Riickenschmerzen
Erlernen von Ausgleichsiibungen im Alltag
- Training der motorischen Grundeigenschaften: Kraft, Ausdauer,
Beweglichkeit und Koordination

Entspannung:
Entspannungstechniken verschiedener Form

Stressbewdltigung

Hinweis: Bitte kleiden Sie sich bequem (Sportkleidung) und bringen eine Matte,
eine Decke und ein Kissen mit.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe
Referent*in

Simone Tietje, Rotenburger Werke

B 03-24a 1 16.04.
B 03-24b 1 17.09.

08.30 - 16.00 Uhr
08.30 - 16.00 Uhr

Nr. 1 Termine

7 Stunden Anrechenbare

Arbeitszeit
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Selbstsorge: Abtauchen in die Natur

B 04-24

Die Natur ist ein Ort der Ruhe und Entspannung, die wir brauchen, um im Alltag
mit seinen vielfdltigen Anforderungen gesund zu bleiben. Der Wald mit all
seinen Diiften und Formen ermdglicht eine intensive Sinneswahrnehmung, die
uns helfen kann, uns bewusst in der Gegenwart zu verankern und aus
kreisenden Gedankengdngen auszusteigen. Fiir einen Tag wollen wir uns in die
Welt der Farben der Natur, des Tastens von Holz, Erde und Rinde, der vielfdltigen
Diifte des Waldes, des urspriinglichen Geschmackes von tiber dem Feuer
zubereiteter Nahrung, des Lauschens der Stimme des Waldes und der Stille
begeben.

Nachdem wir uns eingestimmt haben und angekommen sind, beginnen wir mit
leichten Aktivitdten. Mal wieder Werkzeug in die Hand nehmen, um etwas
entstehen zu lassen. Wir finden unser eigenes Tempo und unseren eigenen
Rhythmus. Wir finden ein Stiick verloren gegangene Kindheit wieder, staunen,
werden still, spielen mit Farben und Formen. Von dieser sicheren Warte aus,
kénnen wir unser Leben aus einem anderen Blickwinkel betrachten. Zeit in der
Natur zu verbringen, kann ein wesentlicher Beitrag der Selbstfiirsorge und
Achtsamkeit bedeuten. Verschiedene kleine Ubungen und Anregungen
ermdglichen uns, Inhalte aus dem Seminar auch im Alltag in unser Leben zu
integrieren.

Da wir uns nur in der Natur aufhalten, ist ein Blick auf das Wetter wichtig,
damit wir uns witterungsgerecht kleiden. Besonders wichtig sind auch gute
Schuhe, da wir auch ein kleines Stiick laufen werden.

Bitte mitbringen: einen Teller, Besteck, Notizblock, sowie Stifte zum Schreiben

und Zeichnen

Ort: Ottersberg, Am Brink 9
Alle interessierten Mitarbeiter*innen aus allen Bereichen der Rotenburger
Werke

Peter Nydegger, Dipl.-Naturpddagoge, Ottersberg

B 04-24 1 13.08. 09.00 - 17.00 Uhr

7,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Gesunder Schlaf

B 05-24 Kursnummer

Schlafen Sie auch oft schlecht? Inhalt
Ein Drittel aller Deutschen gibt inzwischen an, unter Schlafstérungen zu leiden.

Was ist los mit uns?

Ein arbeitsreicher Tag, privater Stress oder Schichtarbeit kdnnen ein Teil der Ur-

sache fur Schlafstérungen sein.

Einschlafschwierigkeiten, Wachliegen oder beim Aufwachen gerddert sein, das

kostet Kraft, beeintrdchtigt unser Wohlbefinden und langfristig auch unsere

Gesundheit. Ein guter Tag und eine ruhige Nacht, Aktivitdt und Entspannung,

das sind die Grundlagen fiir ein Leben in Balance.

Machen Sie sich also auf den Weg zu erholsamen Ndchten.
In diesem Kurs werden wir uns in kleiner Gruppe gemeinsam auf die Suche
nach einem guten, gesunden Schlaf machen:
- Fakten rund um den Schlaf
Gedankenkreisen und griibeln wirksam stoppen
Schlafférdernd arbeiten - Schichtarbeit, Praxistipps
Wege aus dem Kreislauf Schlafstérung finden
-> Korper, Geist und Seele zur Ruhe kommen lassen

..laden Sie den Schlaf zu sich ein und das Leben macht wieder SpaR.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe

Andrea Skdbe Referent*in

B 05-24 1 18.-19.04. 09.00 - 16.00 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

8 Stunden
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Das Stehaufmdnnchen-Prinzip Resilienz

B 06-24

Wundern Sie sich manchmal, warum einige Menschen Schicksalsschldge
vermeintlich besser wegstecken als andere? Wundern Sie sich, dass diese
Menschen trotz allen Widrigkeiten immer noch lebensfroh sind und
optimistisch durch die Welt schlendern, wenn Sie schon ldngst den Kopf in den
Sand gesteckt haben? Diese Menschen kénnen das Stehaufmdnnchen-Prinzip,
dahinter steht eine hohe Resilienz.

Resilienz ist bereits in friihester Kindheit angelegt. Es ist die Fdhigkeit, mit
herausfordernden Situationen und Verdnderungen sicher und souverdn
umzugehen und daran zu wachsen statt daran zu zerbrechen. Jeder kann seine
Fdhigkeit zum Stehaufmdnnchen zu werden auch im Erwachsenenalter noch
trainieren und verbessern.

Nach einer Einfiihrung Uber die einzelnen Resilienz Faktoren arbeiten wir liber
Fragen:
-> Wie stark ist eigentlich meine Resilienz ausgeprdgt und wie kann ich
sie starken?
Was stresst mich und warum?
In welchem Zusammenhang steht Stress mit meinen Werten?
Wie kann ich Stress vorbeugen?
-> Wie erhalte ich mich gesund?

Alle Losungsstrategien stehen in einem Bezug zum Arbeits- und Lebensalltag
der Teilnehmenden. Wir werden auf der Basis der individuellen Werte ableiten,
wie Stress entsteht und wie man Stresskompetenz erlernen kann. Lassen Sie
sich dieses Seminar nicht entgehen. Wir alle konnen ein kleines
Stehaufménnchen werden und damit einen aktiven Beitrag fiir unser
Wohlbefinden und unsere Gesundheit leisten.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Uschi Kopatz, KOPATZCONSULTING, Hannover

09.00 - 16.00 Uhr

B06-24 1 12.-13.09.

13 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Friihjahrszauber
B 07-24 Kursnummer
Warum fihlen wir uns in der Natur so wohl? Untersuchungen zeigen, dass Inhalt
schon nach zehn (bewussten) Minuten im Wald Stresshormone abgebaut
werden und unser Immunsystem gestérkt wird.
Der Weg zur Ruhe und Gelassenheit fiihrt uns gerade jetzt, in dieser
besonderen Zeit, in die Natur. Wir nehmen uns eine Auszeit vom Alltag und
lassen uns bei Wind und Wetter (jedem Wetter) von der Natur inspirieren:
-» Eigene Kraftquellen aktivieren

Wald mit allen Sinnen erleben

Achtsamkeitskeits- und Atemiibungen

Bewegte Entspannung - Balance finden
Im Hofcafé Hartmannshof haben wir einen schénen Raum fiir unseren
Mittagsimbiss und Kaffee. Ein Erlebnisgarten, der Bullensee und der Wald sind
nicht weit.
Bitte Regenkleidung, feste Schuhe und eine Trinkflasche mitbringen.
Abschalten - Seele entspannen - Lust auf Natur
Ort: Café Hartmannshof
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe

Andrea Skdbe, Gesundheitspddagogin Referent*in

B 07-24 1 29.04. 09.00 - 16.30 Uhr Nr. 1 Termine
7,5 Stunden Anrechenbare
Arbeitszeit
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Herbstzauber

B 08-24

Warum fihlen wir uns in der Natur so wohl? Untersuchungen zeigen, dass
schon nach zehn (bewussten) Minuten im Wald Stresshormone abgebaut
werden und unser Immunsystem gestdrkt wird.

Der Weg zur Ruhe und Gelassenheit fiihrt uns gerade jetzt, in dieser
besonderen Zeit, in die Natur. Wir nehmen uns eine Auszeit vom Alltag und
lassen uns bei Wind und Wetter (jedem Wetter) von der Natur inspirieren:

=» Eigene Kraftquellen aktivieren
Wald mit allen Sinnen erleben
Achtsamkeitskeits- und Atemiibungen
Bewegte Entspannung - Balance finden
Im Hofcafé Hartmannshof haben wir einen schénen Raum fiir unseren
Mittagsimbiss und Kaffee. Ein Erlebnisgarten, der Bullensee und der Wald sind
nicht weit.

Bitte Regenkleidung, feste Schuhe und eine Trinkflasche mitbringen.

Abschalten - Seele entspannen - Lust auf Natur

Ort: Café Hartmannshof
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Andrea Skdbe, Gesundheitspddagogin

B 08-24a 1 30.09.
B 08-24b 1 21.10.

09.00 - 16.30 Uhr
09.00 - 16.30 Uhr

7,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Reif fiir die Insel

B 09-24 Kursnummer
Der Alltag erscheint uns manchmal eng und festgefahren. Warum wir unsere Arbeit Inhalt
machen, gerdt uns oft aus den Augen. Die Inseltage laden ein:
-» sich an einem besonderen Ort eine Auszeit vom Alltag zu nehmen
sich mit der eigenen Arbeitssituation auseinanderzusetzen
fur den Alltag Kraft zu tanken und
eine eigene Haltung zum Arbeitsalltag zu finden
Mitten in der Nordsee
-» sich den Wind um die Ohren pusten zu lassen und
beim Erleben der Brandung den Kopf frei zu bekommen
sich hinterher wieder aufzuwdrmen
Wir arbeiten mit
= ressourcenstdrkenden Ubungen (drinnen und draufen zwischen
Ebbe und Flut)
Beispielen aus dem Berufsalltag
musikalischen Impulsen
spirituellen Angeboten
Mit einer Gruppe von 15 Personen starten wir am Morgen des ersten Seminartages
& fahren mit der Bahn nach Sylt. Dort wohnen wir in der Heimvolkshochschule Klapp-
holttal, einer einfachen, aber sehr charmanten Unterkunft mitten in den Diinen mit
direktem Zugang zum Meer (www.akademie-am-meer.de), bis wir am dritten Seminar-
tag wieder in Rotenburg ankommen. Die Kosten fiir Fahrt, Unterkunft und Verpflegung
tragen die Rotenburger Werke, ebenso die Freistellung fiir einen Arbeitstag. Es sind
Teilnehmer aus allen Arbeitsbereichen eingeladen. Wichtig ist die Bereitschaft, sich
mit der eigenen Situation und Haltung auseinanderzusetzen und mit Kolleg*innen in
einen vertrauensvollen, wertschdtzenden Austausch zu treten. Fiir alle, die die Nord-
see mogen, ist dies die richtige Fortbildung. Bitte packen Sie bequeme, warme Kleidung
und eine warme Hose extra ein.
Ort: Akademie am Meer, Sylt
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe
Stephan Orth, Rotenburger Werke, Helke Ricker Pastorin, Diakonisches Werk Referent*in

B 09-24a 1 12.04.-14.04.
B 09-24b 1 01.11.-03.11.

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

1 Arbeitstag
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Workshop Arbeit und Selbstsorge

B 10-24

Zunehmende Arbeitsbelastungen, u.a. durch die Corona-Pandemie machen deutlich,
dass der Ausgleich zwischen Anspannung und Entspannung, der Umgang mit
Anforderungen, die sich als Uberforderung darstellen, in der Arbeitswelt héufig nicht
mehr ausreichend funktioniert.

Ausgehend von den »Fiinf Sdulen der Identitdt« nach Hilarion Petzold beschdfttigen
sich die Teilnehmer*innen in diesem Workshop mit dem Thema ihrer persénlichen
Situation und werden an das Konzept der Selbstsorge herangefiihrt.

Ausgehend von einer Standortbestimmung werden personliche Ressourcen erarbeitet,
erkannt und nach Méglichkeit perspektivisch nutzbar gemacht. Im Gruppensetting
besteht sowohl die Mdglichkeit individuelle Themen fiir sich zu bearbeiten, als auch

einen Mehrwert aus dem kollegialen Austausch zu ziehen.

Am Ende des Workshops kann auf Wunsch eine wegweisende Einschdtzung fiir die
Umsetzung von individuellen Manahmen erfolgen.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen, Lindenstr. 14
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Eckart Rodewald Dipl.-Pddagoge u. Supervisor, Bremen

B 10-24 1 23.09. 09.00 - 17.00 Uhr

7,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Strategien zur Bewdltigung psychischer
Belastungen im Alltag Selbstfiirsorge

B 11-24 Kursnummer

In dieser Fortbildung werden wir uns mit dem Thema Selbstfiirsorge Inhalt
auseinandersetzen und die Bedeutung fiir unsere Gesundheit erortern.
Gemeinsam werden wir die Zeit nutzen, um mehr auf unsere Seele und unseren
Korper zu achten. Wir werden untersuchen, welche Strategien uns dabei
unterstiitzen kdnnen, besser fiir uns selbst zu sorgen. Die Meditation wird unser
Werkzeug sein, um uns einen Raum zu schaffen, in dem wir uns ganz auf uns
selbst konzentrieren konnen und unsere innere Welt erkunden. Die Ruhe, die
uns Meditation und Achtsamkeitstraining bieten, wird uns helfen Stress und
psychische Belastungen abzubauen um gestinder zu leben. Dariiber hinaus sind
wir auch besser in der Lage, den Menschen, die unsere Unterstiitzung
benétigen, effektiver zu helfen.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen, Lindenstr. 14
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe

Pourya Taghizadeh-Abkenari Referent*in

B11-24 1 06.06. 09.00 - 12.30 Uhr Nr. 1 Termine
Anrechenbare
3,5 Stunden Arbeitszeit
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Entspannung zum Wochenende

B 12-24

Zum Ende der Woche nochmal so richtig zur Ruhe kommen, durchatmen, den
Tag und die Woche hinter sich lassen und abschalten. Klingt gut? Ist es auch!!
Erleben Sie in diesem Schnupperseminar eine bunte Mischung aus Progressiver
Muskelentspannung, autogenem Training, Phantasiereisen,
Klangschalenmeditation und vielem mehr.

Mitzubringen sind: Eine weiche Unterlage (Matte), Wolldecke, warme Socken
und bequeme Kleidung.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen, Lindenstr. 14
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Tatjana Herrmann

10.00 - 11.30 Uhr
10.00 - 11.30 Uhr

B 12-24a 1 17.05.
B 12-24b 1 27.09.

1,5 Stunden






50

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Fachberatung zur Umsetzung der Teilhabeplanung -
B.E.N.L. in der Praxis

C01-24

Ein zentrales Element des neuen Gesamtplanverfahrens bildet die
Bedarfsermittlung, die mit Hilfe eines Instruments zu erfolgen hat, das sich an
der Internationalen Klassifikation der Funktionsfdhigkeit, Behinderung und
Gesundheit (ICF) orientiert.

Zwischenzeitlich wurde der Formularsatz mehrfach aktualisiert und angepasst,
sodass voraussichtlich ab 2023die Version B.E.Ni 3.0 zur Anwendung kommt.

In dieser Fachberatung sollen offene Fragestellungen aus Wohnen, WfbM, TFS
diskutiert und Losungsvorschldge erarbeitet werden.

Die Teilnehmer*innen bringen ggf. vorab Fragestellungen zur Bearbeitung ein.

Teilnahmevoraussetzung fiir diesen Workshop ist der Besuch des Basisseminars
mit Erwerb von Grundkenntnissen zum Gesamtplanverfahren.

Ort: grolRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Fachkrdfte aus Wohnen, TFS und WfbM, die bereits das Basisseminar besucht
haben.

Carmen Badura, Dipl.-Sozialpddagogin

CO01-24a 1 14.02.
C01-24b 1 25.09.

09.00 - 16.00 Uhr
09.00 - 16.00 Uhr

6,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in
Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Assistenzleistungen personenzentriert
planen und umsetzen
C02-24

Entsprechend dem BTHG und dem damit verbundenen Leistungsrecht be-
kommt der Assistenzbegriff eine zentrale Bedeutung, so werden im Rahmen
der Gesamtplanung und der damit verbundenen Bedarfsermittlung Assistenz-
leistungen/ MaRnahmen fiir die Finanzierung der Eingliederungshilfe immer be-
deutsamer. Unter festgeschriebenen Voraussetzungen werden Leistungen als
»Qualifizierte Assistenz* finanziert. Hierbei wird jedoch deutlich, dass es (nicht
nur) fiir Menschen mit komplexen Beeintrdchtigungen zum Ausschlusses von
Teilhabe kommen kann, da dies mit dem Ziel der ,,Beféhigung der eigenstdndi-
gen Alltagsbewdltigung“ in Zusammenhang gebracht wird. Zudem wird ,,Quali-
fizierte Assistenz“ so verstanden, dass dies insbesondere durch ,,Ubung und
Anleitung” erreicht werden soll. Das stellt uns vor die besondere Herausforde-
rung Unterstiitzungsleistungen zur Teilhabe neu zu (liber-)denken und den
»Qualifizierte Assistenzleistungen“ mit (heil-)pddagogischen Prinzipien, Kon-
zepte und Methoden zu untermauern.

Ausgehend von vereinbarten Zielen aus dem Gesamt-/ Teilhabeplan (entspre-
chend des ICF-basierten Instruments B.E.Ni) ist es notwendig, entsprechende As-
sistenzleistungen/ MaRnahmen personenzentriert zu planen. Die in der B.E.Ni
vereinbarten Leit-, Rahmen- und vor allem Ergebnissziele gilt es zu konkretisieren
und in ein schlussiges, personenzentriertes Gesamtzielkonzept zu integrieren.
Anhand von Beispielen aus der Praxis wird dies in der Fortbildung entwickelt und
diskutiert. In einem ndchsten Schritt werden Ziele mit passenden Assistenzleis-
tungen/ Malnahmen aus (heil-)pddagogischen Konzepten, mit pddagogischen
Prinzipien geplant, um entsprechend der 9 Lebensbereichen der ICF Aktivitdt und
Teilhabe zu ermdglichen. Die Teilnehmer erhalten einen Uberblick {iber verschie-
dene Konzepte, deren Methoden und pddagogische Prinzipien, die fir die Finan-
zierung qualifizierte Assistenzleistungen von Bedeutung sind.

-» Formen der Assistenz im Kontext des BTHG: ,,qualifizierte Assistenz“ im Leis-
tungsrecht -» Assistenzbegriff - Haltung - Rolle Finden von passenden
Assistenzleistungen - ein partizipativer Prozess Prinzipen (heil-) pddago-
gischen Handelns -» Konzepte und Methoden zur Umsetzung von Zielen
entsprechend der ICF-orientierten Teilhabe-/ Gesamtplanung (Relevanz fiir
Bogen F4/ F5, B.E.Ni.) Formen der Assistenz

Ort: groRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

BL / RL / Wohnverbundsleitungen / Berichtswesen / Sozialdienst aus TFS und
WfbM, TBL

Carmen Badura, Dipl.-Sozialpddagogin
C02-24 1 13.02. 09.00 - 16.00 Uhr

6,5 Stunden



52

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Pflegeleistungen oder Assistenz zur Teilhabe?

C03-24
Welche Leistungen und Assistenzen gehdren zur Eingliederungshilfe
und werden von den Kostentrdgern der Sozialdmter finanziert, welche
Leistungen gehdéren zur Pflege und werden ggf. iber die Pflegekassen
getragen?

Was bedeutet diese Differenzierung fiir die Finanzierung unserer
Leistungen und die Finanzierung unserer Wohngruppen?

Worauf ist bei der Teilhabeplanung besonders zu achten?
-» Welche Formulierungen kdnnten missverstanden werden?
Welche Leistungen gehdren zu welcher Kategorie?

Was bedeutet diese Differenzierung fiir die Finanzierung unserer
Leistungen und die Finanzierung unserer Wohngruppen?

Ort: grolRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

BL /RL / TBL / Berichtswesen / Sozialdienste aus TFS und WfbM /
Wohnverbundsleitungen

Carmen Badura, Dipl.-Sozialpddagogin

C03-24 1 24.09. 09.00 - 16.00 Uhr

6,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Einfliihrung Unterstiitzte Kommunikation
Zertifikatkurs

C 04-24

Kommunikation spielt eine Schlisselrolle im Leben jedes Menschen. Wenn sie
gluickt, vermittelt sie Erfolgserlebnisse, wenn sie misslingt, schafft sie Stress
und blockiert Entwicklungen.

Fiir Menschen, die sich nicht oder kaum Uber die Lautsprache mitteilen kdnnen,
bietet das Konzept der Unterstiitzten Kommunikation individuelle Kommunika-
tionshilfen, die eine effektivere Verstdndigung bewirken kénnen.

Ziel der Fortbildung ist die Vermittlung eines fundierten Uberblicks iiber aktuel-
le Hilfen. Darauf aufbauend werden die notwendigen Voraussetzungen und

konkrete Handlungsschritte fir die praktische Umsetzung im Alltag aufgezeigt.
Praktische Kommunikationstibungen vermitteln eine besondere Sensibilitdt fur

die Bedeutung der inneren Haltung der Gesprdchspartner und lenken den
Schwerpunkt auf die pragmatische Seite von Kommunikation.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Britta Prigge Gesellschaft fir unterstitzte Kommunikation e.V.

C04-24 1 29.01.-30.01. jeweils 09.00 - 16.30 Uhr

14 Stunden
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Unterstiitzte Kommunikation Unterstiitzte Kommunikation METACOM
Praxistag
Kursnummer C05-24 Kursnummer C06-24
Inhalt - Konnte ich »Unterstiitzte Kommunikation« in meinen Arbeitstag Inhalt In diesem Seminar bekommen Sie einen Uberblick iiber die graphischen
umsetzen? Symbole METACOM.
Was gelang gut, wo gibt es noch Probleme?
Austausch mit den Kollegen und Kolleginnen METACOM Symbole sind besonders klar und leicht verstédndlich. Sie kommen im
Neue Materialien und Kommunikationshilfen Basiswortschatz ganz und dariiber hinaus weitgehend ohne abstrakte,
-> Wie kann ich weitermachen, neu motiviert werden? erkldrungsbediirftige Bildinhalte aus. Viele gebrduchliche Symbole anderer

Sammlungen hingegen setzen voraus, dass sie einmal erkldrt werden. Wie aber
soll man einem Kind mit wenig Sprachverstdndnis verstdndlich machen, dass
ein Ubergrosser Schneekristall ein Symbol fiir eine kleine Schneeflocke oder gar
fiir Schneefall sein soll? Einfach nur durch weifte Punkte dargestellt, kann der
Begriff ,,Schnee” leicht mit Hagel oder Regen verwechselt werden. Eindeutig
und allen bekannt hingegen ist das schneebedeckte Auto, das einem beim
Verlassen des Hauses tdglich begegnet.

METACOM Symbole sind besonders gut erkennbar und unterscheidbar, sowohl
in grofRer als auch in sehr kleiner Darstellung.

METACOM Symbole werden mit hohem gestalterischen Anspruch erstellt, mit
dem Ziel, die Kommunikation durch leicht erkennbare und gut merkbare
Symbole optimal zu unterstitzen.

METACOM bildet Diversitdt ab. Symbole fiir Begriffe aus dem vielfdltigen
Spektrum der sexuellen Orientierung und Genderidentitdt gehdren ebenso
dazu wie Varianten mit unterschiedlichen Hautfarben.

Mit METACOM Symbolen kommunizieren Menschen aller Altersgruppen - von
Kleinkindern bis zu Senioren. METACOM Symbole werden in Kitas und Schulen
ebenso eingesetzt wie in Werkstdtten und anderen Einrichtungen fiir
erwachsene Menschen mit Behinderung.

Quelle: www.metacom-symbole.de

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria Ort: DIGITAL
Zielgruppe Alle Mitarbeiter*innen, die bereits ein Einflihrungsseminar besucht haben Zielgruppe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Geschdftfeld Wohnen,
TFS, Lindenschule
Referent*in Britta Prigge, Gesellschaft fiir unterstiitzte Kommunikation e.V. Referent*in Britta Prigge, Gesellschaft fiir unterstiitzte Kommunikation e.V.
Nr. 1 Termine C05-24 1 28.10. 09.00 - 16.30 Uhr Nr. 1 Termine C06-24 1 08.04. 09.00 - 13.00
Anrechenbare Anrechenbare 4 Stunden

Arbeitszeit 7,5 Stunden Arbeitszeit
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Workshopreihe Unterstiitzte Kommunikation

C07-24
Alle drei Termine dieser Workshopreihe sind der Gebdrdensprache gewidmet.
Gebdrden lernen mit individuellen Lésungen
Wenn Sie die Gebdrdensprache erlernen mochten,
- sich gezielt mit speziellen Themen beschiftigen wollen,

Gelerntes auffrischen,

Versdumtes nachholen oder

Ihre Gebdrdensprache verbessern mochten,
bietet Ihnen Frau Doris Geist die geeignete Fortbildung. Sie werden sehen, die
Kommunikation zwischen Hérenden und Gehdrlosen lduft mit Gebdrdensprache
viel entspannter und interessanter ab. Sich mit Gehérlosen zu unterhalten ist
eigentlich ganz einfach und

»,Ubung macht den Meister!“

Diese Veranstaltung richtet sich an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die
sich mit Gebdrden beschdftigen méchten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria, Lindenstr. 9
Alle Mitarbeiter*innen, die bereits ein Einflihrungsseminar besucht haben

Doris Geist

C07-24 1 30.04.,02.05.und 22.05 jeweils 09.00 - 13.00 Uhr

12 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Talking Mats - Basiseinfiihrung

C08-24

Talking Mats ist eine Methode zur Gesprdchsstrukturierung, die bei Menschen
mit Kommunikationsproblemen eingesetzt werden kann. Damit sollen die
Betroffenen darin unterstiitzt werden, ihre Meinungen und Wiinsche zu
Themen zu duliern, die ihnen

wichtig sind. Talking Mats (www.talkingmats.com) wurde von
Sprachtherapeutinnen an der Stirling University in Schottland entwickelt
Talking Mats ist nicht als Therapiemethode zu verstehen, sondern wird in
Gesprdchen zur Kommunikationsunterstiitzung eingesetzt, um die Sichtweise

der Befragten bezuglich einer zu kldrenden Frage zu erfahren.

Quelle: www.talkingmats.com

Ort: DIGITAL
Mitarbeiter*innen aus TFS und Lindenschule
Susanne Mischo

C08-24 1 06.05.und 03.06. 09.00 - 13.00 Uhr

12 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Gesundheitliche Vorsorgeplanung in
der Eingliederungshilfe

C09-24 Kursnummer

»GVP in der Eingliederungshilfe — wie ist das méglich — wo sind die Inhalt
Herausforderungen - gesetzliche Grundlagen«

Das neue Hospiz- und Palliativgesetz fordert, dass Menschen ein wiirdiges und
selbstbestimmtes Leben auch in der letzten Lebensphase ermdglicht wird. Das
Bundesteilhabegesetz fordert, dass Menschen mit Beeintrdchtigungen diesel-
ben Mdglichkeiten geboten werden wie Menschen ohne Beeintrdchtigung.

Im Rahmen der gesundheitlichen Versorgungsplanung fir die letzte
Lebensphase soll es den Bewohner*innen der Rotenburger Werke bezogen auf
ihre individuelle Situation ermdglicht werden, Vorstellungen tiber medizinisch-
pflegerische Abldufe, das AusmaR, die Intensitdt, Moglichkeiten und die
Grenzen medizinischer Interventionen sowie Palliativ-medizinischer und
Palliativ-pflegerischer MaRnahmen in der letzten Lebensphase zu entwickeln
und mitzuteilen. (Lt. Rahmenvereinbarung der Trdger der Krankenkassen und
der Trdger der Einrichtungen der Altenhilfe und Einrichtungen der
Eingliederungshilfe)

Folgende Themenschwerpunkte werden bearbeitet:
Advanced Care Planning als Vorreiter der gesundheitlichen Versor-
gungsplanung, Entwicklung
Wie kann es gelingen, Menschen mit geistiger Beeintrdchtigung zu Be-
handlungsmanahmen aufzukldren, Vorstellungen zu entwickeln und
Wiinsche zu formulieren?

-> Wie kdnnen wir es auch Menschen mit geistiger Beeintrdchtigung, die
nicht einwilligungsfdhig sind, ermdglichen, mdéglichst selbstbestimmt
ihre letzte Lebensphase zu erleben?

Rechtliche Aspekte der gesundheitlichen Versorgungsplanung, der
Patientenverfiigungen in leichter Sprache, der Protokollierung des
mutmalflichen Willens und der Notfallbogen

Ort: Rotenburger Akademie

Wohngruppenleitungen, Teilbereichsleitungen, Regionalleitungen,
Bereichsleitungen aus Wohnen, TFS und WfbM

Zielgruppe

Claudia Liebau, Palliative-Care-Beauftragte (PB) Referent*in

C09-24 1 13.05. 09.00 - 16.00 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

6,5 Stunden Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 59

Wohn(t)raume gemeinsam verwirklichen

C10-24

In der Umsetzung der EU-Konvention werden die Mit- und
Selbstbestimmungsrechte behinderter Menschen deutlich gestdrkt und
erweitert. Dies betrifft auch

die Wohnsituation. Hier ist eine kompetente Beratung notwendig.

Einen Teil davon deckt die Wohnberatung ab: Es gibt ein Beratungsangebot
aulerhalb der Wohngemeinschaft, Wohnseminare werden angeboten und eine
Wohnborse ist in Planung. Darliber hinaus kommt der Beratung durch die
Mitarbeiter*innen vor Ort eine besondere Bedeutung zu.

Kursthemen:

Erkennen der Bedirfnisse, Traume und Wiinsche
Die drei Grundfragen:
Wo mochte ich wohnen?

- Wie mochte ich wohnen?
Mit wem mdochte ich zusammen wohnen?
Méglichkeiten der praktischen Umsetzung
Fragebogen zum Thema Wohnen

-> Arbeiten mit verschiedenen Hilfsmitteln

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten
Stephan Slomma, Rotenburger Werke
C10-24

1 30.05. 09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Trauma und die Folgen Grundlagen

D 01-24 Kursnummer
Mddchen und Frauen mit kognitiven und/oder korperlichen Beeintrdchtigungen Inhalt
erleben in deutlich hoherem Ausmal psychische, kérperliche und sexuelle Ge-
walt als der weibliche Bevélkerungsdurchschnitt. Aber auch bei Jungs und Médn-
nern stellt die Beeintrdchtigung ein erhohtes Gefdhrdungspotential dar, von se-
xueller Gewalt betroffen zu sein.
In dieser Fortbildung ndhern wir uns den Themen sexuelle Gewalterfahrungen
und Traumatisierungen insbesondere vor dem Hintergrund der Menschen mit
einer kognitiven Beeintrdchtigung:

Wann spricht man von sexueller Gewalt?

Wie koénnen sich traumatische Erfahrungen duftern?

- Fuhrt jedes potentiell (sexuell) traumatisierende Erlebnis auch zu eiT-

Traumatisierung?

Worauf sollte ich im Kontakt mit traumatisierten Menschen achten?

Welche Hilfestellungen kann ich insbesondere im pddagogischen

Berufsalltag geben?
Fdlle aus Ihrem beruflichen Kontext kdnnen gerne eingebracht werden
Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Mitarbeiter*innen aus dem Geschdftsfeld Wohnen, TFS und WfbM Zielgruppe

Nicole Krampe Referent*in

D 01-24 1 22.04. 09.00 - 12.30 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

3,5 Stunden Arbeitszeit

= zuriick zur Ubersicht 63
Umgang mit sexuellen Gewalttdtern

D 02-24

Zundchst etwas Personliches: Wenn ich Sie jetzt mit der Schilderung der
Komplexitdt des Themas verschrecke: Kommen Sie trotzdem.

Die Vereinzelung durch das Zuriickschrecken vor dem, was bereits beim
Verdacht auf sexuelle Gewalt auf uns zukommen kann, gibt Gewalt weiteren
Raum. Offentlichkeit ist ein gut wirksames Gegengift gegen Gewalt und das
gemeinsame Handeln ermdglicht Effekte, die alleine nie erreichbar sind. Tater,
Opfer, weitere davon betroffene Personen, beteiligte Institutionen bei der
weiteren Bearbeitung - rasch ist nach Aufdeckung oder bereits beim Verdacht
auf sexuelle Gewalt eine unibersichtliche Gemengelage entstanden.

In der Veranstaltung stelle ich anhand des Leitfadens der Rotenburger Werke
Moglichkeiten des Vorgehens vor. Zum tieferen Verstdndnis werden die
Perspektiven des Tdters, des Opfers und die Dynamik dazwischen dargestellt.
Auch die Personen im Umfeld in und auRerhalb der Rotenburger Werke, die
mehr oder weniger mittraumatisiert werden, sind zentrale Wirkfaktoren im
weiteren Geschehen.

SchlieBlich fuihrt ein Blick auf die (Erwartungen an) Institutionen wie Polizei,
Staatsanwaltschaft, Gericht, Nebenkldger, Verteidiger usw. zur Fragestellung,
wer flir was, wann am besten zustdndig ist. Auch: Welche personlichen
Anforderungen, die oft als Zumutungen empfunden werden, kommen auf die
beteiligten Personen zu?

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiter*innen der Wohnstdatten, TFS, WfbM und Lindenschule

Bruno Steinhausen Psychologe, Rotenburger Werke

D 02-24 1 25.04. 13.00 - 16.30 Uhr

3,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Spezifische Intervention Umgang mit
Systemsprengern

D 03-24

Im beruflichen Alltag kommt es immer wieder vor, dass einzelne Mitarbeiter*in-
nen oder auch ein gesamtes Team im Umgang mit schwierigen Bewohner*in-
nen, sogenannten »Systemsprengern, nicht weiter wissen. Neue Diagnosen
und/oder die Verdnderung der Klientel verursachen zunehmend Irritationen im
Arbeitsprozess.

Im angebotenen Intensivworkshop geht es um Losungsansdtze in der Arbeit
mit diesen Menschen. Unter diagnosespezifischen und teambezogenen
Gesichtspunkten werden konkrete Lésungen im Hinblick auf Zielqualitdt den
Bewohner*innen, als auch die Erhaltung der eigenen Resilienz erarbeitet.

Themenschwerpunkte:
einheitliches (strategisches) Umgehen mit solchen Bewohner*innen
Erwerb von notwendigen Fachkenntnissen im Betreuungsprozess
(diagnosespezifische Intervention)
- Teambuilding
Erwerb von Fachkompetenzen zur Burnoutprophylaxe

Das Intensivseminar ist als 2-Tagesveranstaltung konzipiert, Voraussetzung ist

die Teilnahme aller, am Prozess beteiligten Mitarbeiter*innen
(berufsgruppeniibergreifend).

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiter*innen und Teams aus allen Bereichen der RW

Dietmar Bohmer, ESUS-Institut fiir Personalentwicklung, Soest

D 03-24 1 22.08.-23.08. 09.00 - 16.00 Uhr

13 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 65

Forderung von Menschen mit Autismus nach dem
TEACCH-Ansatz

D 04-24

Der TEACCH®-Ansatz wurde in den 1960er Jahren in den USA entwickelt.
TEACCH® ist dabei keine bloRe Therapiemethode. TEACCH® steht fiir »Treatment
and Education of Autistic and related Communication handicapped CHildren«
und ist die Bezeichnung fiir das staatliche Autismus-Programm im US Bundes-
staat North Carolina. Das Ziel ist die groRtmogliche Selbststdndigkeit und Maxi-
mierung der Lebensqualitdt fiir Menschen mit Autismus. Das methodische Vor-
gehen basiert auf entwicklungspsychologischen und kognitivverhaltensthera-
peutischen Konzepten. Ausgehend von den nachgewiesenen Besonderheiten in
der Art, wie Menschen mit Autismus Reize aus der Umwelt verarbeiten, werden in
der pddagogisch-therapeutischen Arbeit vielfdltige Formen der Strukturierung
und Visualisierung eingesetzt, um ein Lernen und Verstehen zu ermdglichen.

In der Veranstaltung werden folgende Inhalte behandelt:
Die Teilnehmenden erhalten eine Einfiihrung und einen Uberblick
zum Thema Autismus
Die Teilnehmenden lernen charakteristische Merkmale von Autismus
und deren Auswirkungen auf die Assistenz kennen
Die Teilnehmenden erhalten eine allgemeine Einflihrung und einen
Uberblick zum TEACCH Ansatz

-> Die Teilnehmenden lernen Férdermdglichkeiten durch das

»strukturierte Unterrichten (structured Teacching)« kennen

Der 3. Fortbildungstag ist als Follow-up-Veranstaltung konzeptioniert. Hier
konnen die Teilnehmenden ihre zwischenzeitlich gesammelten
Praxiserfahrungen u.a. mit der Methode der kollegialen Praxisberatung
reflektieren und beraten.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Alle Mitarbeiter*innen, die mit diesem Ansatz arbeiten méchten

Markus Irion Dipl.-Pddagoge, Hamburg

D 04-24 1 22.04.-23.04.und 04.06. jeweils 09.00 - 17.00 Uhr

22,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Wer ist schon normal? Lebensqualitdt flir Menschen
mit Behinderungen

D 05-24 Kursnummer

»Ich wiird so gern die Welt mit Deinen Augen sehen...« Inhalt
Menschen mit Behinderungen leben scheinbar in ihrer eigenen Welt. Gerade fiir
neue Mitarbeiter*innen, die bislang wenig Kontakt zu Menschen mit Behinderun-
gen hatten wirkt ihr Verhalten oft befremdlich, [8st Unsicherheiten, Angste und
viele Fragen aus. Warum fdllt mir eine Bewohnerin spontan um den Hals? Warum
wird ein Bewohner aus heiterem Himmel aggressiv? Was fiihlen Menschen mit
Behinderungen, welche Wiinsche und Trdume haben sie? Wo setzt unsere Arbeit
an?

Mit all diesen Fragen beschdftigt sich ein Einfiihrungsseminar fiir
Mitarbeiter*innen, die bislang keinen Kontakt zu Menschen mit Behinderungen
hatten oder keine einschldgige Berufsausbildung in diesem Bereich mitbringen.
Ein Team aus engagierten und langjdhrig in den Rotenburger Werken tdtigen
Fachkrdften mochte IThnen die Welt der Menschen, die sich uns anvertrauen et-
was ndherbringen.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Quereinsteiger*innen und neue Mitarbeiter*innen ohne
(heil)pddagogische Ausbildung

Zielgruppe

Kurt Hopf, Michael Behr Referent*in

D 05-24 1 02.12. 09.00 - 16.00 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

6,5 Stunden Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 67

Schwierige Gesprdche mit Angehoérigen meistern

D 06-24

Kommunikation und Gesprdchsfiihrung mit Angehérigen auch in
,Sschwierigen“ Situationen

Von Mitarbeitenden in Betreuung, Pflege und Assistenz wird erwartet, dass sie
auch mit Angehérigen professionell kommunizieren. Oftmals stellt dies jedoch
eine besondere Herausforderung dar.

Um Gesprdche mit Angehdorigen effektiver zu gestalten werden in diesem Semi-
nar kommunikative Kompetenzen geférdert und erweitert. Dariiber hinaus wer-
den Erfahrungen im Umgang mit ,schwierigen Situationen® reflektiert und hier-
zu Losungsansdtze in der Gesprdchsfiihrung erarbeitet.

Inhalte:
Grundlagen der verbalen und nonverbalen Kommunikation
-> Haltung und Verhalten in ,,schwierigen Situationen
Gesprdchstechniken: Anwendung und Einsatzbereiche
Beispielhafte Herausforderungen
Umgang mit Konfliktsituationen
- Verhalten bei Beschwerden

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeiter*innen aller Bereiche

Angelika Braun, Dipl.-Psych. u. Systemcoach

D 06-24 1 17.04. 09.00 - 17.00 Uhr

7,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

NEU: Begleitung? Beratung? Erziehung?
Meine Rolle und innere Haltung in Zeiten der
Selbstbestimmung

D 07-24 Kursnummer

Der Begriff Selbstbestimmung ist in der Arbeit mit Menschen mit Behinderun- Inhalt
gen ist in aller Munde. Zu Recht; sollte nicht auch ein erwachsener Mensch

morgens selbst entscheiden, ob er den roten oder den griinen Pullover tragen

maochte und ob er sich fiir Marmelade oder Kdse auf dem Brétchen entschei-

det? Natdirlich! denken Sie jetzt, aber wie weit ist der Rahmen der Selbstbestim-

mung gesteckt? Welche Rolle spielen wir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter da-

bei?

Gerade erfahrene Fachkrdfte mit langjdhriger Betriebszugehdrigigkeit tun sich
mit den Verdnderungen oft schwer. In diesem Seminar wollen wir uns mit un-
serer inneren Haltung beschdftigen.

Inhalte:

Wie entsteht die »innere Haltung«?

-> »Wenn Du so bist..« - welches Verhalten ist fiir mich herausfordernd
und warum?
Die Geschichte vom dritten Kaffee - Entscheidungen auf dem Prifstand
Strategien und Ubungen fiir den Berufsalltag zur Initiierung positiven
Wandels
Der Einfluss des sozialen Gefliges auf die eigene Wahrnehmung

-> Rollensimulationen in direkter Anlehnung an das Erfahrungsfeld der
Teilnehmer*innen
Umgang mit Arger, Wut und Enttduschung
Erwartungen und die Einschdtzung von Fdhigkeiten und Grenzen

- Begleitung, Beratung oder Erziehung? Reflexion der beruflichen Rolle
Das Prinzip des guten Grundes
Von der Haltung zur Verbindung

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Geschdftsfeldern Wohnen, Ziel
TFS, WfbM und Lindenschule iegruppe

Katja King, mutausbrueche.de Referent*in

D 07-24 1 11.03. 09.00 - 16.00 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

6,5 Stunden Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 69

NEU: Leben, Sterben, Tod und Trauer
Bestattungskulturen

D 08-24

Was tun, wenn jemand stirbt?

Wenn in den Rotenburger Werken eine Bewohnerin oder ein Bewohner ver-
stirbt, sind es zundchst die Mitarbeiter*innen und Mitbewohner*innen der
Wohngruppe, die Abschied nehmen, trauern und die Trauerfeier des zum Teil
langjdhrigen Weggefdhrten gemeinsam gestalten. Bei vielen Menschen tritt ein
Gefiihl der Ohnmacht oder der Uberforderung ein, egal ob sich der Tod lange
angekiindigt hat oder plotzlich eingetreten ist.

Die neue Fortbildungsreihe setzt sich mit dem Thema Leben, Sterben, Tod und
Trauer auseinander. Sie soll informieren, vorbereiten und Hilfstellung fiir den
Moment geben, wenn ein nahestehender und uns liebgewordener Mensch
geht.

Das Seminar Bestattungskulturen findet in Kooperation mit dem Bestattungsin-
stitut Briickmann in den Rdumen des Seelenfrieden statt. Frau Burfeind stellt
zum einen die verschiedenen Mdglichkeiten der Bestattungen vor, informiert
aber auch dariiber woran zu denken ist, wenn in der Wohngruppe ein Mensch
stirbt.

Die Broschiire »Bist du bei mir, wenn ich sterbe?« bildet die Grundlage der
Seminarreihe.

Ort: Abschiedsrdume Seelenfrieden, Kénigsberger Str. 31

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Rotenburger Werke

Kathrin Frost, Bianca Burfeind, Hans-Peter Kriete

D 08-24 1 17.04. 14.00 - 17.00 Uhr

3 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

NEU: Leben, Sterben, Tod und Trauer
Trauerarbeit in der Wohngruppe
D 09-24

Was tun, wenn jemand stirbt?

Das Seminar Trauerarbeit in der Wohngruppe richtet sich an Kolleginnen und
Kollegen, die neben der eigenen Trauer die Menschen mit Behinderungen in ih-
rer Trauer um den Verstorbenen begleiten. Dabei geht es um die mogliche Ge-
staltung von Andachten in der Wohngruppe bis hin zu Erkldrungen und trésten-
den Gesprdchen mit der Wohngemeinschaft. Auch Moglichkeiten der
Unterstiitzung durch das Kirchliche Leben werden an diesem Nachmittag vor-
gestellt.

Die Broschiire »Bist du bei mir, wenn ich sterbe?« bildet die Grundlage der Se-
minarreihe.

Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Geschdftsfeld Wohnen

Kathrin Frost, Rotenburger Werke Kirchliches Leben

D 09-24 1 02.05. 14.00 - 17.30 Uhr

3,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 71

NEU: Leben, Sterben, Tod und Trauer Letzte Hilfe

D 10-24

Letzte Hilfe - das kleine Einmaleins der Sterbebegleitung

Eine lange und schwere Erkrankung einer Bewohnerin oder eines Bewohners
ldsst uns ber den bevorstehenden Tod nachdenken. Dabei entstehen viele Fra-
gen, zum Beispiel woran wir erkennen, dass der Tod kurz bevor steht. Oft ent-
stehen aber auch Fragen, wie wir dem Sterbenden die letzten Tage und Stun-
den bis zum Tod erleichtern kénnen. Was braucht der Sterbende?

Das Seminar Letzte Hilfe vermittelt Basiswissen, Orientierungshilfe und einfa-
che Handgriffe fiir die Begleitung von Sterbenden. Interessierte lernen, was sie

fiir die Bewohnerinnen und Bewohner am Ende ihres Lebens tun kénnen.

Die Broschiire »Bist du bei mir, wenn ich sterbe?« bildet die Grundlage der Se-
minarreihe.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Gudrun Wahlers, Bdrbel Klindworth

D 10-24 1 29.05. 16.30 - 20.30 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

NEU: Leben, Sterben, Tod und Trauer
Ethische Auseinandersetzung mit dem Tod

D 11-24

Stirbt ein Mensch unerwartet, stellt sich uns oft die Frage »Warum?«. Gerade
bei dem Tod von Kindern und Jugendlichen, bei dem Tod durch Unfille, Suizid
oder anderen unerwarteten Ereignissen entstehen neben der Trauer auch Ge-
fiihle wie Wut und Ohnmacht.

Warum muss ein junger Mensch so friih gehen? Warum wurde uns keine Gele-
genheit zum Abschied nehmen gegeben? Warum konnte ich den letzten Streit
mit dem Verstorbenen nicht mehr beilegen?

Das Sprechen iiber und das Auseinandersetzen mit dem Tod ist sehr vielschich-

tig. Diese Veranstaltung soll Interessierten ein Forum bieten, sich unter seelsor-
gerischer Begleitung diesen Gedanken zuzuwenden.

Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Kathrin Frost, Kirchliches Leben

D11-24 1 21.08. 14.00 - 17.30 Uhr

3,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 73

NEU: Leben, Sterben, Tod und Trauer Komme ich
in den Himmel? Und wie komme ich da hoch?

D 12-24
Was tun, wenn jemand stirbt?

Kindern wird der Tod oft so erkldrt, dass das geliebte Haustier oder der liebevol-
le GroRvater nach dem Tod im Himmel ist. Nicht wenige Kinder hinterfragen
diese Erkldrung und sind auf der ndchsten Flugreise in den Urlaub enttduscht,
wenn sie die vermisste Person nicht auf einer Wolke entdecken kénnen.

Dabei muss es doch mdglich sein, mit Menschen mit Bedinderung und auch
Kindern angemessen liber den Tod sprechen zu kénnen. Oftmals sind es Fragen
zum eigenen Verbleib nach dem Tod und nach Empfindungen wihrend des
Sterbeprozesses. Erwachsene Menschnen mit Einschrdnkungen mochten viel-
leicht auch ihre Wiinsche zum Sterbeprozess und zur eigenen Beisetzung Gu-
Rern.

Diese Veranstaltung richtet sich sowohl an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als

auch an Betreute der Rotenburger Werke, die in angemessener Art und Weise
lber den Tod sprechen méchten.

Ort: Besucherraum Wichernhaus, Lindenstr. 14

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Kathrin Frost, Claudia Liebau Palliative-Care-Beauftragte (PB), Anne Reinstorf

D 12-24 1 05.09. 15.00 - 18.00 Uhr

3 Stunden






76

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Lagerung von Patienten in Anlehnung an Bobath

E 02-24

Das Lagern eines Bewohners/einer Bewohnerin im Bett ist immer wieder ein
Thema und wirft Fragen auf.

Insbesondere wenn zu der Grunderkrankung noch weitere Erkrankungen hinzu-
kommen (wie Herzerkrankungen, Schlaganfall etc.).

Dieser Kurs nimmt sich des Themas an und erldutert Hintergriinde:

Was ist das Bobath-Konzept?
- neurophysiologische Grundlagen
Wahrnehmung bei neurologischen Erkrankungen
Lagerungsmaterialien
was gebe ich wann?
Lagerung in Seitlage (auf der mehr und der weniger betroffenen Seite)
- Lagerung in Riickenlage (Grundlagen und unter Beriicksichtigung von
Begleiterkrankungen)
Lagerung/ Positionierung im Rollstuhl

In diesen zwei Tagen soll ein Verstdndnis des Konzeptes erarbeitet werden, um
unsere Bewohner*innen ihren individuellen Bedtrfnissen entsprechend im Bett
lagern zu kénnen.

Da die Lagerung in Selbsterfahrung stattfinden soll, ist bequeme und warme
Kleidung von Vorteil (Wollsocken).

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen, die am Arbeitsplatz Bewohnerinnen und Bewohner lagern
Claudia Miermeister Krankengymnastin, Rotenburger Werke

E02-24 1 21.11.-22.11. 09.00-16.00 Uhr/ 09.00-13.00 Uhr

10,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 77

Wundversorgung

E 03-24

Wundauflagen werden fiir die Wundversorgung verwendet, um die Wunde vor
Schmutz und Infektionen zu schiitzen. AuRerdem haben sie Einfluss auf den
Feuchtigkeits- und Temperaturhaushalt der Wunde und somit auf deren Hei-
lung. Wann ist welche Wundauflage am idealsten geeignet?

In dieser Veranstaltung erhalten Sie einen Uberblick iiber die
verschiedenen Wundmaterialien und ihre Eigenschaften
-> Wundauflagen
das Reinigen von Wunden
zu beachtende Malnahmen zur Vermeidung von Wundinfektionen

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen, die in der Pflege tdtig sind
Elena Libich Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg/Wiimme

E 03-24a 1 13.03.
E 03-24b 1 10.06.
E 03-24c 1 04.11.

14.00 - 15.30 Uhr
14.00 - 15.30 Uhr
14.00 - 15.30 Uhr

1,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Grundkurs Pflege fiir fachfremde Mitarbeiter*innen

E 04-24

Der Kurs bezieht sich auf die Kérperpflege im Rahmen einer (morgendlichen)
Versorgung, bezogen sowohl auf eine assistierte Versorgung als auch auf eine
komplette Ubernahme. Dazu gehért auch die Haar-/Bartpflege, die Mundpflege,
notige Prophylaxen und das Ankleiden. Hierbei werden Aspekte der Hygiene
berticksichtigt. Die Teilnehmer*innen werden auch die Moglichkeit zu
Selbsterfahrungstibungen bekommen.

Prophylaktisches Deuten und Handeln:
-> Wie erkennen wir, ob eine Prophylaxe notwendig ist?
Verschiedene Prophylaxen werden besprochen, es wird liberlegt, wie
sie mit einfachen Mitteln in die Pflegepraxis integriert werden kénnen.
Pneumonie-, Thrombose-, Kontraktur-, Intertrigo- und Soor- und

Parotitisprophylaxe

Die Teilnehmer*innen werden auch hier die Mdglichkeit zu Selbsterfahrungs-
dibungen bekommen.

Konkrete Fragestellungen der Praxis kénnen gerne auch im Rahmen einer
Team-Fortbildung besprochen werden.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Mitarbeiter*innen, die in der Pflege tdtig sind
Edita Marschhausen, Rotenburger Werke

E 04-24 1 18.09.und 19.09. jeweils 09:00 - 16:00 Uhr

10 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 79

Palliativ Care Einflihrungsveranstaltung

E 05-24

In den letzten Jahren ist die Lebenserwartung der Menschen mit geistiger
Beeintrdchtigung genauso gestiegen wie die der Restbevidlkerung. Dies
bedeutet, dass in den Wohngruppen immer mehr Menschen leben, die am
Ende ihres Lebens angekommen sind.

Diese Fortbildung will zeigen, wie es durch Palliative Care gelingen kann, auch
geistig beeintrdchtigten Menschen eine gute letzte Lebensphase zu ermdogli-
chen. Es geht darum, die korperlichen, seelischen, sozialen und psychischen
Bediirfnisse am Ende des Lebens zu bertiicksichtigen, die von Person zu Person
sehr unterschiedlich sein kdnnen. Dafiir ist das Zusammenspiel mehrerer Pro-
fessionen in einem Team, Austausch auf Augenhdhe und das Treffen von Ent-
scheidungen im Sinne des/der betroffenen Bewohner*in sehr wichtig.

Themenschwerpunkte sind:
Gesundheitliche Versorgungsplanung
-> Symptomkontrolle bei Schmerzen / Atemnot
Essen / Trinken in der letzten Lebensphase
Organisation in Palliative Care
Hospizverein Rotenburg
- Palliativstiitzpunkt Rotenburg u. a.

Die letzten und vielleicht sensibelsten Augenblicke im Leben miissen nicht der
Willkiir oder dem Zufall Gberlassen werden. Es ist mdglich, ein Lebensende
ohne Leiden zu gestalten.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen
Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Claudia Liebau, Palliative-Care-Beauftragte (PB)

E05-24 1 02.04.und 03.04. jeweils 9.00 - 16.00 Uhr

13 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Palliativ Care Reflexionstage

E 06-24

Dieser Kurs ist fur alle, die am Basiskurs Palliative Care teilgenommen
haben und

Fragen haben
-> mehr Antworten bekommen mdchten
sich mit den Kolleg*innen austauschen mdéchten
Begleitungen am Sterbebett reflektieren méchten
Was gelang gut, wo gab es Probleme?
-> Was hat geholfen, was war stérend?
Was hat gefehlt, wo hitte es mehr Unterstiitzung gebraucht?

Wie habe ich mich als Begleiter*in eines sterbenden Menschen gefiihlt?

An diesen Tagen stehen Ihre Fragen und Praxisbeispiele im Vordergrund.
Sie haben die Gelegenheit, individuelle Themen aus Ihrem Arbeitsalltag
einzubringen und erhalten Anregungen zum weiteren Vorgehen.

Ort: Mehrgenerationenhaus, Waffensen
Interessierte Mitarbeiter*innen, die die Einflihrungsveranstaltung besucht
haben

Claudia Liebau, Palliative-Care-Beauftragte (PB)

E06-24 1 02.09.und 03.09. jeweils 9.00 - 16.00 Uhr

13 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 81

Trachealkaniilen, Sauerstoff, Absaugungen

E 07-24

Immer wieder kommt es in den Wohngruppen dazu, dass Bewohner*innen mit
einem Sauerstoffgerdt aus dem Krankenhaus entlassen werden. Oder der Ge-
sundheitszustand hat sich verschlechtert, und es wird eine Absaugung ange-
ordnet. Vielleicht zieht ein neuer Bewohner, eine neue Bewohnerin ein oder es
bekommt ein Bewohner, eine Bewohnerin durch eine Erkrankung eine Tracheal-
kandle. Was ist dann zu tun?

In der Fortbildung Absaugen, Trachealversorgung und Sauerstoffgabe soll es
um die praxisbezogene Anleitung zur Handhabung der eingesetzten Gerdte
und Techniken in der Versorgung gehen. Nach einem kurzen theoretischen Teil,
in dem Anatomie und Voraussetzungen fiir die Versorgung eines Menschen mit
einem Sauerstoffgerit, einem Absauggerdt und / oder einer Trachealkandile er-
ldutert werden, soll es um die praktische Umsetzung gehen.

Wir wollen uns mit Fragen aus der Praxis beschdftigen:
Welche Wechselintervalle gibt es?
- Ist Absaugen gleich Absaugen?
Muss ich die Gerdte sauber machen / reinigen? Und wenn ja,
wie und womit?
Wo finde ich schriftliche Hinweise dazu?
Wie funktionieren die Gerdte eigentlich? Mache ich das richtig?
-> Was ist eine Nase bei einer Trachealkandile?
Wie muss ich dokumentieren?

Gerne nehmen die Dozenten im Vorfeld konkrete Fallbeispiele per Mail
entgegen; bitte wenden Sie sich dazu an das Fortbildungsreferat.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen aus Wohnen, TFS und Lindenschule
Christin Block

EO07-24 1 14.11. 09.00 - 11.30 Uhr

2,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Kinaesthetiks Grundkurs in der Pflege

E 08-24

Die Kindsthetik ist ein Handlungskonzept, mit der die Bewegung von Patienten
schonend unterstiitzt wird (z.B. ohne Heben und Tragen). Mit ihrer Hilfe soll die
Motivation des Pflegebediirftigen durch die Kommunikation tber Beriihrung
und Bewegung deutlich verbessert werden.

Ziele der Kindsthetik sind:
Erleichterung der Mobilisation von Menschen - ohne Heben und Tragen
-> Bewegungsressourcen von kranken Menschen zu erkennen und
zu fordern
die kdrperliche Gesundheit von Pflegenden zu erhalten

Dieser zertifizierte Grundkurs wird in Zusammenarbeit mit Kinaesthetiks
Deutschland durchgefihrt.

Bitte bringen Sie zu diesem Kurs mit:
Isomatte, Wolldecke, ein groftes und/oder ein kleines Kopfkissen, bequeme
Kleidung, Socken, zum letzten Tag: ein Handtuch

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Mitarbeiter*innen, die pflegerische Arbeiten erledigen
Rita Wolf

E08-24 1 25.-26.09.und 20.11.-21.11. jeweils 09.00 - 16.00 Uhr

26 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

= zuriick zur Ubersicht 83
Diabetes Mellitus und Insulingabe

E 09-24

Ziel des Kurses ist es, Ihnen das Wissen und die Sicherheit zu vermitteln, bei
Menschen mit Diabetes Mellitus eine verordnete Insulintherapie sicher umzu-
setzten und die Kohlenhydrate in den Mahlzeiten bestimmen zu kénnen.

Diese Themen werden vorrangig behandelt:
BZ-Kontrolle und Dokumentation
-» Diabetes-Medikamente, wie wirken diese und bei welchen Medikamen-
ten kann es zu Hypoglykdmien kommen?
Hypoglykdmien: Ursachen und Symptome bei Hypoglykdmien und Ge-
genmalnahmen
KE-Berechnung

Bitte bringen Sie zur Fortbildung die an Ihrem Arbeitsplatz eingesetzten
Utensilien / Gerdte mit, um die Veranstaltung alltagsnah zu gestalten.

Wir werden praktische Ubungen zum Spritzen von Insulin durchfiihren und Le-
bensmittel berechnen.

Dieser Kurs kann auch als Teamfortbildung gebucht werden.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen, die Insulin verabreichen missen

Annette Wobse-Miklis Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg/Wimme,
Katja Anders-Réhl Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg/Wiimme

E 09-24a 1 09.02.
E 09-24b 1 25.04.
E 09-24c 1 05.11.

13.30 - 16.00 Uhr
13.30 - 16.00 Uhr
13.30 - 16.00 Uhr

2.5 Stunden



84

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Diabetes mellitus Aufbauseminar inkl.
Blutzuckermessung mit dem Sensor

E 10-24

Im Aufbauseminar werden in die Inhalte aus dem Basiskurs wiederholt und
vertieft. Bis dahin gemachte praktische Erfahrungen bei der Blutzuckermessung
und der Insulingabe werden bewertet und ggf. Fragen dazu beantwortet.

Die Lebensmittelauswahl und der Einfluf® auf insulinpflichtige Diabetespatien-
ten wird wiederholt. Auch die Auswirkung von SiRungsmitteln, Zuckerersatz-
und Zuckeraustauschstoffen sowie Didtprodukten auf den Blutzuckerspiegel
werden besprochen.

Einige insulinpflichtige Bewohnerinnen und Bewohner tragen einen Sensor zur
Blutzuckermessung am Oberarm. Durch die Zuckermessung ohne Stechhilfe er-
reicht man fir die Patienten eine sehr hohe Bequemlichkeit. Der Sensor ver-
bleibt auf der Haut und ist im Alltag wenig bis kaum hinderlich. Sie erfahren in
diesem Seminar, wie mit dem Sensor umgegangen werden muss und wie die
Handhabung mit den Erfassungsgerdten erfolgt. Sie wdgen die Vor- und Nach-
teile gegeniiber der herkdmmlichen Blutzuckermessung ab.

Voraussetzung fiir den Besuch des Aufbauseminars ist der Besuch des Basis-
kurses oder die langjdhrige Erfahrung in der Begleitung von insulinpflichtigen
Diabetespatienten.

Ort: grofter Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiter*innen aus dem GF Wohnen, TFS und WfbM, Fachpflege,
die insulinpflichtige Diabetespatienten betreuen

Annette Wobse-Miklis Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg/Wimme,
Katja Anders-Rohl Agaplesion Diakonieklinikum Rotenburg/Wimme

13.30 - 16.00 Uhr
13.30 - 16.00 Uhr
13.30 - 16.00 Uhr

E 10-24a 1 16.02.
E 10-24b 1 20.06.
E 10-24c 1 28.11.

2.5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 85

Basishygiene fiir Mitarbeiter*innen in Wohnen
und TFS

E11-24

Unter Basishygiene werden MafRnahmen verstanden, die erforderlich, aber
auch ausreichend fir eine sichere hygienische Grundversorgung aller
Bewohner*innen sind. Gleichzeitig gewdhrleisten sie die Sicherheit der Mitarbei-
ter im Rahmen des Arbeitsschutzes.

Lassen Sie sich mit den folgenden Themen vertraut machen:
Hdndehygiene und Hdandedesinfektion
-> Umgang mit Einmalhandschuhen
Verschiedene Handschuharten
Tragesituationen von Schutzkleidung
Flachendesinfektion

Diese Veranstaltung erldutert nicht die erforderlichen Schutz-MaRnahmen beim
Auftreten von Infektionskrankheiten wie MRSA oder Noro-Viren.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen aus dem GF Wohnen und TFS
Maren Vogel Hygienebeauftragte, Rotenburger Werke

E11-24 1 05.06. 10.00 - 11.30 Uhr

1.5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Basale Stimulation

E 12-24 Kursnummer
Sprachlos bleibt nur der, dessen Sprache wir nicht verstehen, héren und beant- Inhalt
worten. Basale Stimulation (basal = grundlegend und voraussetzungslos, Sti-
mulation = Anreiz, Anregend) ist ein therapeutisches Konzept und bedeutet die
Aktivierung der Sinnesbereiche und die Anregung primdrer Kérper-und Bewe-
gungserfahrungen sowie Angebote zur Herausbildung einer individuellen non-
verbalen Mitteilungsform (Kommunikation). Dieses ist insbesondere entwickelt
worden zur Férderung von Menschen mit sehr schweren und mehrfachen Be-
eintrdchtigungen, Austausch- und Regulationskompetenz sind deutlich vermin-
dert, eingeschrdnkt oder dauerhaft begrenzt. Es gilt die Fahigkeit zur Wahrneh-
mung-, Kommunikation und Bewegung zu entwickeln. Wir lernen dazu einfache
und grundlegende Austauschangebote- und Hilfen kennen, um Kompetenzen
aufzubauen oder zu erhalten.
Themenschwerpunkte sind:
Entwicklung der Basalen Stimulation
-> Basaler Alltag
Beritihrung und Kontakt
Somatischer Dialog
Praktische Angebote im somatischen, vestibuldren und
vibratorischen Bereich
Die Inhalte werden liberwiegend als praktische Angebote und in
Selbsterfahrung vermittelt, daher sollte eine Bereitschaft bestehen,
korperbezogen zu arbeiten.
Bringen Sie bitte eine Yoga-, Iso- oder Gymnastikmatte, ein kleines Kopfkissen,
eine Decke und bequeme Kleidung mit.
Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen aus den Geschdftsfeldern Wohnen und Tagesforderstdtte Zielgruppe

Kathrin Lohn, Rotenburger Werke Referent*in

E12-24 1 05.03. 09.00 - 14.00 Uhr Nr. 1 Termine
Anrechenbare
5 Stunden Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 87

Erste Hilfe am Kind

E 13-24

Die Erste Hilfe bei Unfdllen von Kindern und Jugendlichen stellt viele
Mitarbeiter*innen im Kinder- und Jugendbereich vor besondere
Herausforderungen.

Kinder verletzen sich schnell beim Spielen und Toben. Doch wann ist Erste Hilfe
erfordelich, wann muss ein Arztbesuch erfolgen und welche kleinen Verletzun-
gen kdnnen Mitarbeiter*innen sachgerecht selbst versorgen?

Diese Fortbildung vermittelt neben der klassischen Erste Hilfe Informationen
liber den Umgang bei

-» Verschlucken
Fieberkrampf
Pseudokrupp
Vergiftungen
-> Wespenstiche
Zecken
Unfdlle wie Ertrinken / Badeunfdlle
Stabile Seitenlage
-> Verbrennungen

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen im Kinder- und Jugendbereich, Lindenschule
Karl Heinz Seiler. Arbeiter-Samariter-Bund (ASB)

E 13-24a 1 06.09.
E 13-24b 1 06.09.

08.00 - 12.00 Uhr
13.00 - 17.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Epilepsie Basischulung

E 14-24
Eine Vielzahl der bei uns lebenden Menschen hat die Diagnose Epilepsie.

In diesem Seminar erfahren Sie, welche Formen der Epilepsie vorkommen und
wie sie sich duBern.

Welche Faktoren kénnen das Anfallsgeschehen fordern, welche Faktoren kon-
nen die Anfallshdufigkeit verringern und positiv beeinflussen.

Erfahren Sie weiterhin, welche Medikamente bei Epilepsie verschrieben werden
und wie sie sich hinsichtlich ihrer Wirksamkeit unterscheiden.

Kommt es zum Anfall, sind gewisse Punkte in der Begleitung der Situation zu
beachten. Das Erkennen von Notfallsituationen und Erste HilfemaRnahmen fir
Epilepsieerkrankte runden dieses Seminar ab.

Ort: Besucherraum Wichernhaus

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Geschdftsfeldern Wohnen,
TFS, WfbM und Lindenschule

Melanie Schréder, Claudia Petersen

E 14-24a 1 15.02.
E 14-24b 1 21.08.

09.00 - 16.00 Uhr
09.00 - 16.00 Uhr

6,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 89

Laborberichte richtig lesen

E 15-24

Was ist der RR-Wert? Wie hoch sollte der TSH bei einem gesunden Menschen
sein und ist ein positiver Nachweis von Salmonellen gut oder schlecht?

Begrifflichkeiten, die fiir medizinische Fachkrifte geldufig sind und deren
Beurteilung und Interpretation zum Alltag gehéren, wirken auf
Mitarbeiter*innen ohne medizinische oder pflegerische Ausbildung wie eine
Fremdsprache. Damit Sie Zusammenhdnge verstehen und Verordnungen, The-
rapien und weitergehende Behandlungen nachvollziehen kénnen, wird Ihnen in
dieser Fortbildung erldutert, was es mit den verschiedenen Begriffen und Wer-
ten auf sich hat.

Bringen Sie gerne Fallbeispiele aus den Wohngruppen oder aus dem privaten
Bereich mit (bitte den Patientennamen immer schwdrzen).

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen aus Wohnen und TFS ohne medizinische Grundausbildung
AMAS Health Care GmbH

E 15-24 1 06.06. 10.00 - 11.30 Uhr

1.5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Psychischer Befund

F 01-24 Kursnummer

Als psychischer Befund wird die zusammenfassende Darstellung der Ergebnisse Inhalt
einer psychologisch/psychiatrischen Untersuchung aufgrund einer

Fragestellung bzw. Verdachtsdiagnose bezeichnet, die auch fir

Nichtpsychologen verstdndlich sein muss.

Fachfremde haben zundchst Schwierigkeiten, sich in den Kategorien des
Befundes zurechtzufinden. Ziel dieser Fortbildung ist es, die Teilnehmer*innen
mit der Systematik eines psychologischen Befundes vertraut zu machen. Sie
lernen dadurch systematisch zu beobachten und zwischen tiblichem Verhalten
und psychischer Auffdlligkeiten zu unterscheiden. Dadurch wird es leichter im
Team uber psychische Auffdlligkeiten zu sprechen und gegebenenfalls als
Anlass zu nehmen, um psychologische, neurologische oder psychiatrische Hilfe
in Anspruch zu nehmen.

Der psychische Befund ist Teil des psychiatrischen Befundes, zu dem mdglichst
alle Beschwerden eines Menschen aufgenommen werden. Neben den
Symptomen, die der Betroffene selbst schildert, gehéren auch
Verhaltensweisen und Eigenschaften, die erst durch Beobachtung, Tests oder
Fremdbefragung festgestellt werden kénnen und auf die sich nachfolgend die
Diagnose psychischer Erkrankungen stitzt.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM Zielgruppe

Michael Otto, Dipl.-Psychologe, Rotenburger Werke Referent*in

FO01-24 1 31.01. 09:00 - 16:00 Uhr Nr. 1 Termine
Anrechenbare
6,5 Stunden Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 93

Geistige Behinderung und psychische Storung
Was bedeutet eine solche Doppeldiagnose?

F 02-24
Darstellung am Beispiel von depressiven Erkrankungen

Menschen mit geistiger Behinderung leiden hdufiger als der Durchschnitt der
Bevdlkerung auch an psychischen Stérungen. Die Ursachen dafiir sind vielfdltig.
Hdufig wird Ubersehen, dass hinter Verhaltensauffdlligkeiten auch psychiatri-
sche Erkrankungen stehen kdnnen (z.B. Riickzug als Folge von Depressionen,
aggressives Verhalten als Ausdruck von Schizophrenien). Eine genaue Diagnos-
tik ist dabei schwierig, aber notwendig, um zu sinnvollen Férder- und /oder The-
rapiekonzepten zu kommen.

In dem Kurs sollen die Grundbegriffe gekldrt, diagnostische Hinweise
und angemessene Umgehensweisen besprochen werden.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiter*innen der Wohnstatten, TFS und WfbM
Michael Otto, Dipl.-Psychologe, Rotenburger Werke
F02-24

1 26.02. 9:00 - 13:00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Depressionen

F 03-24

Affektive Stérungen gehdren zu den hdufigsten psychischen Stérungen.

Das Zusammenwirken biologischer und psychologischer Faktoren kann zu einer
erhdhten Anfilligkeit fiir affektive Stérungen fiihren, die dann bei zusdtzlicher
Belastung zur Entstehung von depressiven oder manischen Symptomen fiihrt.
Eine Depression kann aber auch aus anderen bereits vorhandenen Erkrankun-
gen entstehen. So sind z. B. Menschen, die an Zwdngen, Angsterkrankungen,
Alkoholismus, Phobien, Schlaflosigkeit oder chronischen Schmerzen leiden, an-
fdllig fur eine Depression.

Typische Symptome einer affektiven Stérung sind verdnderte Stimmung, Inter-
essen, Freude und Antrieb. Begleitend tritt aber noch eine Vielzahl anderer Be-
eintrdchtigungen auf. Dies alles ist richtig. Aber affektive Stérungen kénnen
sich bei Menschen mit geistiger Behinderung auch ganz anders zeigen: in Ag-
gressivitdt, Vereinnahmen von Betreuern und depressiven Inszenierungen, bei
denen Betreuende genétigt werden, zur Entwertung des Betroffenen beizutragen.

In diesem Seminar lernen Sie die Entstehungsbedingungen und die vielfdltigen
Erscheinungsformen von affektiven Stérungen kennen. AuRerdem werden prd-
ventive und alltagsbegleitende MaRnahmen vorgestellt, um Wege aus der St6-
rung aufzuzeigen.

Bevor Sie diese Veranstaltung besuchen, empfehlen wir Ihnen die Teilnahme an
den Kursen »Psychischer Befund« und »Neurose, Psychose und Persénlichkeits-
storungen«.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM
Dr. Maximilian Stein, Dipl.-Psychologe, Rotenburger Werke

F03-24 1 13.03. 9.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

-> zuriick zur Ubersicht 95
Neurosen, Psychosen, Personlichkeitsstorungen

F 04-24

Fur Anfdnger ist die Begrifflichkeit im Bereich der Psychiatrie verwirrend.
Einerseits werden Begriffe wie Neurose und Psychose stdndig verwendet, ande-
rerseits ist zu lesen, dass diese Bezeichnungen veraltet sind. Zudem taucht in
den modernen Klassifikationssystemen der Begriff der Personlichkeitsstérung
auf. Unabhdngig von Vermutungen Uber die Entstehung der betreffenden
Stérungen werden mit den Begriffen Aussagen tber den Schweregrad einer
seelischen Erkrankung getroffen, die mit der Schwere der Beeintrdchtigung,
dem Bezug zur Realitdt, der Ich-Identitdt und der sozialen und beruflichen
Ebene eng verknipft ist.

Was versteht man unter einer Neurose, was unter einer Psychose?
Was charakterisiert eine Personlichkeitsstérung?

Auf welchen Einteilungen beruhen die Klassifikations-bzw. Diagnose-
systeme?

-> Welche praktische Relevanz hat die Unterscheidung von Neurosen,
Psychosen und Persénlichkeitsstérungen?

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdatten, TFS und WfbM
Nadine Donzelmann, Rotenburger Werke

F04-24 1 19.04. 9.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Angsterkrankungen und Phobien

F 05-24

Angst ist ein wichtiges und niitzliches Gefiihl, das jeder kennt. Dieses Gefiihl
kann aber auch das Leben zur Hélle machen. Im deutschsprachigen Raum
leiden ca. 17 Millionen Menschen unter Angststorungen.

Viele Menschen kénnen beispielsweise keine Flugreisen durchfiihren, Fahrstiih-
le benutzen, hohe Briicken Uberqueren, Beziehungen eingehen oder einfach nur
ihre Meinung dufbern. Menschen mit und ohne Behinderungen sind betroffen.
Sie leiden unter Angsten, die ihre Lebensqualitédt stark beeintréchtigen oder gar
die Bewdltigung des Alltags unmdglich machen. Was kann man tun?

Dieser Kurs soll tGber die Ursachen von Angststérungen informieren, Bedingun-
gen aufzeigen, die Angsterkrankungen aufrecht erhalten, verschlimmern oder
reduzieren. Anhand von Fallbeispielen aus der Praxis und von Videoaufzeich-

nungen werden therapeutische Ansdtze vorgestellt.

Dariiber hinaus geht es um die Frage, welche Hilfen wir geistig behinderten
Menschen anbieten kdnnen, die an einer Angststorung leiden.

Ort: grofter Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM
Sabine Hammer Dipl.-Psychologin, Rotenburger Werke

F05-24 1 13.11. 09.00 - 12.00 Uhr

3 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Einfiihrung in die Neuropsychologie

F 06-24

Die Kursteilnehmer*innen erhalten eine Einfiihrung in die Beziehung zwischen
Gehirnfunktion und Verhalten. Die Erkenntnisse der Neuropsychologie werden
bei der Diagnostik und Therapie von Menschen mit Hirnfunktionsstérungen
(Was ist das?) angewandt.

Untersuchungsinhalte der Diagnostik sind unter anderem Wahrnehmungs- und
Aufmerksamkeitsleistungen, Geddchtnisfunktionen, Planungs- und

Kontrollfunktionen sowie das intellektuelle Leistungsprofil.

Die Ergebnisse werden benétigt, um neuropsychologisch fundierte Therapien
oder Trainings anbieten zu kénnen.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstatten, TFS und WfbM
Heike Tetzlaf, Dipl.-Psychologin, Rotenburger Werke

F06-24 1 06.05. 09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Adipositas und geistige Behinderung

F07-24

»Adipositas und geistige Behinderung« mit Fallbesprechung

Essen ist Lebensqualitdt! Essen macht Spaf’! Essen aus Langeweile oder Frust!
Es gibt viele Griinde, um zu essen. Zu jeder Tageszeit. Eine Folge kann
Ubergewicht und Adipositas sein. Fiir viele Menschen mit geistiger

Behinderung kann leckeres Essen das Highlight des Tages sein.

Wie sich praktische Erndhrungsempfehlungen mit leichten Methoden umsetzen
lassen, erfahren Sie in diesem Seminar.

Zeit fur Fallbesprechungen runden dieses Seminar ab.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM
Andrea Gahler, Erndhrungsberaterin, (Dipl.oec.troph), Scheeftel

F07-24 1 10.09. 09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Borderlinepersonlichkeitsstérung

F 08-24

Mit der Bezeichnung »Borderline-Syndrom« oder »Borderline-Personlichkeits-
stérung« wird eine psychische Erkrankung gekennzeichnet, die im Grenzgebiet
zwischen endogenen Psychosen und neurotischen Stérungen angesiedelt ist.
Grundlage ist eine ausgeprdgte und andauernde Identitdts- und Beziehungs-
stérung. Dies zeigt sich im Selbstbild, in der privaten und beruflichen Zukunfts-
planung und in Freund- und Partnerschaften. Die Betroffenen haben die Ten-
denz Impulse auszuagieren, ohne die Konsequenzen zu beriicksichtigen und
intensive aber instabile zwischenmenschliche Beziehungen mit einem typi-
schen Wechsel zwischen Idealisierung und Abwertung zu fiihren.

Hdufig kommt es zu emotionalen Krisen, wiederholten selbstverletzenden
Handlungen (Schnippeln=Zuftigen von Schnittwunden), wiederkehrender Ver-
zweiflung mit Suizidgedanken und einem anhaltenden Gefiihl von Leere und
Langeweile.

Inhalte:
Entstehung der Borderline-Stérung
Verlauf
Erklarungsmodelle
-> Therapie
Bevor Sie diese Veranstaltung besuchen, empfehlen wir Ihnen die Teilnahme

an den Kursen »Psychischer Befund« und »Neurose, Psychose u. Personlich-
keitsstorungen«.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen
Mitarbeiter*innen der Wohnstdatten, TFS und WfbM
Sabine Hammer, Dipl.-Psychologin, Rotenburger Werke

F08-24 1 21.08. 09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Schizophrenie

F 09-24

Irrtimlicherweise verbinden wir mit dem Begriff Schizophrenie eine Spaltung
der Personlichkeit. Es handelt sich aber um eine Spaltung des Fiihlens und
Denkens. Die Erkrankung duRert sich oft im sogenannten »Héren von Stimmen«
oder tiefgreifenden Verdnderung des Denkens, wie zum Beispiel, dass jemand
lberzeugt ist verfolgt zu werden. Das Erleben und Verhalten von Menschen mit
einer schizophrenen Stérung kann ohne ein Krankheitsverstdndnis fuir
Angehdrige und MitarbeiterInnen nicht nachvollziehbar sein. Die Verstdndigung
mit den Betroffenen wird dann problematisch bis unmdglich.

Sehr hdufig haben wir es in unserer Arbeit auch mit Symptomen zu tun, die wir
nicht gleich mit der Erkrankung verbinden. Dies sind zum Beispiel
Konzentrationsstérungen, Geddchtnisstérungen oder sozialer Riickzug. Diese
Symptome gehen der »akuten« Krankheitsphase voraus und bestehen auch
nach der akuten Phase fort. Auch diese Symptome kdnnen das Leben der
Betroffenen stark beeintrdchtigen.

Das Ziel dieser Veranstaltung ist das Erleben von Menschen mit Schizophrenie

besser zu verstehen, Handlungsmdoglichkeiten im Umgang mit den Betroffenen
zu reflektieren und Mdglichkeiten zu erarbeiten die seelische Beeintrdchtigung
bei der Leistung von Assistenz zu berlicksichtigen.

Bevor Sie diese Veranstaltung besuchen, empfehlen wir Ihnen die Teilnahme

an den Kursen »Psychischer Befund« und »Neurose, Psychose u.
Personlichkeitsstorungenc.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM
Dr. Maximilian Stein, Dipl.-Psychologe, Rotenburger Werke

F09-24 1 20.06. 09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Autismus-Spektrum-Storungen im
institutionellen Alltag begleiten

F 10-24

Autismus-Spektrum-Stérungen umfassen komplexe und vielgestaltige
neurologische Entwicklungsstérungen.

Die Merkmale von Autismus-Spektrum-Stérungen sind in diesen drei Bereichen
besonders deutlich:
im sozialen Umgang mit Mitmenschen,
-» in der Kommunikation,
in sich wiederholenden ritualisierten und stereotypen
Verhaltensweisen.

Neben diesen Merkmalen neigen Menschen mit Autismus-Spektrum-Stérungen
hdufig auch noch zu einer Reihe weiterer psychischer Beeintrdchtigungen, die
sich insbesondere durch unangepasste Verhaltensweisen und Stressreaktionen,
hdufig gepaart mit fremd- und selbstverletzendem Charakter, zeigen.

Die meisten Betroffenen bendtigen aufgrund der umfassenden
Beeintrdchtigungen eine lebenslange Hilfe und Unterstiitzung, deren Intensitdt
und Umfang wiederum sehr unterschiedlich sein kdnnen. Die institutionelle
Betreuung und Férderung von Betroffenen kann fiir ein Team und fir die
einzelnen Mitarbeiter*innen eine Herausforderung darstellen. Daher ist es
wichtig und notwendig, dass sich Mitarbeiter*innen ein fundiertes Knowhow
(einen »Werkzeugkoffer«) aneignen, sodass der tdglichen Umgang mit
autistischen Menschen erleichtert und entspannt wird.

Diese Fortbildung richtet sich an Teilnehmer*innen, die bereits Grundkenntnisse
und Erfahrungen im Umgang mit Menschen mit Autismus-Spektrum-Stérung
haben. Anhand von eigenen eingebrachten Fallbeispielen sollen autistische
Verhaltensweisen erkldrbar gemacht und praxisnahe Hilfestellungen im
Umgang mit Betroffenen erarbeitet werden.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen, die bereits Grundkenntnisse und Erfahrungen mit Menschen
mit Autismus haben

Christiane Arens-Wiebel, Bremen

F10-24 1 25.11. 09.00 - 14.00 Uhr

5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Frithkindlicher Autismus

F11-24

Autismus-Spektrum-Stérungen sind in Einrichtungen fiir Menschen mit
kognitiven Beeintrdchtigungen eine groRe Herausforderung fiir die
Betreuer*innen, aber auch die Mitbewohner*innen. Der Mensch mit Autismus
hat eine besondere Wahrnehmung, zeigt herausfordernde oder zumindest
nicht nachvollziehbare Verhaltensweisen und braucht fast immer die ungeteilte
Aufmerksamkeit des Fachpersonals. So wie der autistische Mensch sich im
Mittelpunkt des pddagogischen Fokus befindet, hélt er sich andererseits am
Rande der sozialen Gemeinschaft auf, ist kaum integrierbar und wenig
emotional zu erreichen. Um mit einem solch besonderen Menschen
zurechtzukommen, hilft es, das innere Erleben und die Griinde fiir das
autistische Verhalten zu verstehen - hierfiir sind theoretische Informationen
unerldsslich.

Manchmal ist es dann nur das »I-Tupfelcheng, das fehlt, um eine entspanntere
Situation zu schaffen. Diese kann aus einem anderen Verstehen des Menschen
mit Autismus, der Beriicksichtigung seiner besonderen Probleme und Belange
sowie durch Anwenden autismusspezifischer Methoden erreicht werden.

In diesem Seminar geht die Dozentin insbesondere auch auf die Fragen der
Teilnehmer bezogen auf ihre Bewohner*innen ein, und erarbeitet gemeinsam
Handwerkszeug fiir den Umgang, um besser bzw. anders auf das Verhalten des
Betroffenen eingehen zu knnen und damit eine Entspannung der Gruppen-
situation zu erreichen. Es geht also um Strategien fiir die Verbesserung von
Alltagssituationen, sodass die Mitarbeiter*innen besser fiir sich selbst sowie die
Mitbewohner*innen sorgen kénnen.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Christiane Arens-Wiebel, Bremen

F11-24a 1 12.04.
F11-24b 1 26.09.

09.00 - 15.00 Uhr
09.00 - 15.00 Uhr

6 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Fetales Alkoholsyndrom Grundlagenseminar

F12-24

Alkoholkonsum der Mutter wdhrend der Schwangerschaft ist eine hdufige
Ursache fiir angeborene Fehlbildungen, geistige Beeintrdchtigung sowie
Entwicklungs- und Wachstumsstérungen.

In Deutschland liegt die Geburtenrate fiir Kinder mit diagnostizierter fetaler
Alkoholspektrumstérung (FASD) bei etwa 177 Kindern je 10.000 Geburten im
Jahr, hinzu kommt eine héhere Dunkelziffer.

Mit der Bewdiltigung ihres Alltags haben die betroffenen Menschen
Schwierigkeiten, weil sie viele Dinge schwer lernen, als unruhig und ziellos
wahrgenommen werden, ihre Handlungen schwer planen kénnen und
Vorhaben oft nicht durchhalten. Der hdufig vorhandene starke Redefluss
beeintrdchtigt sie selbst und ihre Umgebung. Absprachen kdnnen sie nicht oder
nur mit intensiver Hilfestellung einhalten. Daraus ergeben sich hdufig
Streitigkeiten mit ihren Mitmenschen und ein geringes Selbstwertgefiihl bei den
betroffenen Menschen. Insgesamt sind sie in ihrer Lebensfiihrung durch das
FASD schwer beeintrdchtigt und auf Hilfe angewiesen.

In der Fortbildung werden wir tber:
die Ursachen
die Hirnschddigungen
die sozialen Auffdlligkeiten
- die Besonderheiten beim Lernen und sozialen Miteinander sprechen.

Die Konsequenzen, die sich daraus fir die tdgliche Begleitung und Anleitung
ergeben, schlieRen sich an.

Die kurze Fortbildung soll dazu anregen, den Alltag mit den von FASD Betroffenen
gemeinsam, positiv und mit den richtigen Hilfen ausgestattet, zu gestalten.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Geschdftsfeldern Wohnen, TFS, WfbM,
Lindenschule

Heike Tetzlaf Dipl.-Psychologin, Rotenburger Werke

F12-24 1 05.08. 09.30 - 12.30 Uhr

3 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Entwicklungsfreundliche Beziehung (EfB)
nach Dr. Senckel

F 13-24 Kursnummer

Die innere Landschaft von Menschen mit geistiger Behinderung ist geprdgt von Inhalt
einer Stérung der Wahrnehmung und der Bewertung von Informationen und

Emotionen - da liegen wir mit Intuition nicht immer richtig. Kenntnisse

insbesondere Uber die Abfolge von Entwicklungsstufen von Fdhigkeiten helfen,

die besondere Mischung der Personlichkeit der Menschen mit geistiger

Behinderung zu verstehen.

Die EfB empfiehlt eine ganzheitliche Vorgehensweise, die den Menschen »da
abholt, wo er steht«, und ihn bei seiner Selbstentfaltung einfiihlsam begleitet.
Ein solches Beziehungsangebot gewdhrt den geschiitzten Rahmen fiir die
Uberwindung von Angsten, Entdeckung eigener Méglichkeiten und Entfaltung
der Kompetenzen. Die Grundhaltung der EfB ist bestimmt von Wertschdtzung,
Achtsamkeit, Einfiihlung und Echtheit in der Beziehungsgestaltung.
Weiterfiihrende Information unter www.efBe-online.de

Die EfB bezieht sich theoretisch auf
das wachstumorientierte Menschenbild der humanistischen
Psychologie

- entwicklungspsychologische Erkenntnisse

die psychoanalytische und die personenzentrierte Theorie von der
Entstehung psychischer Stérungen
sowie deren Konzepte zur Gestaltung entwicklungsférdernder
Beziehungen auf heilpddagogische Sichtweisen.

Dieser Kurs kann als Teamfortbildung gebucht werden.

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Mitarbeiter*innen der Wohnstdtten, TFS und WfbM Zielgruppe

Bruno Steinhausen, Psychologe, Rotenburger Werke Referent*in

09.00-16.30 Uhr Nr. 1 Termine

09.00-16.30 Uhr

F13-24a 1 23.01.
F13-24b 1 25.10.

Anrechenbare

7 Stunden Arbeitszeit
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Einfiihrung in das Thema Sucht

F 14-24

Alkohol gehort selbstverstdndlich zu unserem gesellschaftlichen Leben dazu.
Doch wann wird eigentlich der Konsum zur Sucht? Und was hilft dann?

Ziel dieser Fortbildung ist es, ist es, den Teilnehmer*innen Basiswissen zum
Thema zu vermitteln. Durch ein (besseres) Verstdndnis fiir die Dynamik, die mit
dieser Erkrankung einhergeht, méchte ich fir das Thema sensibilisieren und die
Sicherheit im Umgang mit dem Thema stdrken.

Inhalte sind
Wann spricht man von Sucht
- Wie entsteht Sucht
Was ist hilfreich fur die Bewdltigung
Was ist hinderlich fiir die Bewdltigung

Diese Fortbildung richtet sich an Basismitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die di-
rekt im Kontakt mit Betreuten und Bewohner*innen stehen.
Leitungen buchen bitte die Fortbildung A 08-24

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria

Basismitarbeiterinnen aus den Geschdftsfeldern Wohnen, TFS und WfbM
Dorte Petersen, Rotenburger Werke

09.00 - 11.00 Uhr

F14-24 1 13.11.

2 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Sozialrecht aktuell

G 01-24 Kursnummer
Mit der Ausweitung und Differenzierung der Rechtspositionen fiir Menschen mit Inhalt
einer Behinderung steigt die Unsicherheit der begleitenden Mitarbeiter*innen.
Gleichzeitig miissen Fachkréfte in den Amtern der schwierigen Aufgabe gerecht
werden, zwischen der sparsamen Verwaltung der Mittel und dem gesetzlich
garantierten Anspruch nach dem SGB XII einen Ausgleich zu finden. Diese
Veranstaltung soll Orientierung und pragmatische Tipps fiir die pddagogischen
Profis geben.
Im Einzelnen geht es insbesondere um:
die Grundsdtze des Sozialhilferechts
- die Grundziige der Pflegeversicherung
die Rehabilitation nach dem SGB IX
aktuelle fachpolitische und rechtliche Entwicklungen des Sozialrechts
das Betreuungsrecht
-> das Heimgesetz
Bringen Sie gern Ihre eigenen Beispiele mit.
Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Alle angehenden und langjdhrigen Gruppen- u. Teilbereichsleiter*innen der Zielgruppe

Wohnstdtten, TFS, WfbM und der Zentralen Dienste

Torsten Schroder, Rotenburger Werke Referent*in

G01-24 1 04.12. 10.00 - 15.00 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

5 Stunden Arbeitszeit
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Update Arbeitsrecht

G 02-24

Wie in allen Rechtsbereichen gibt es auch im Arbeitsrecht immer wieder
Anderungen, aktuelle Entwicklungen oder bedeutende Rechtssprechungen, die
fuir unsere Leitungsfunktion und manche Entscheidung in der Praxis relevant
sind.

Dieses Seminar richtet sich an personalverantwortliche Mitarbeiter*innen, die
bereits das Grundlagenseminar besucht haben und ihre Kenntnisse auffrischen
mochten. Nach einer Einfiihrung durch den Dozenten haben Sie die Gelegen-
heit, praxisrelevante arbeitsrechtliche Fragestellungen im Seminar zu platzie-
ren.

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria
Mitarbeiter*innen mit Personalverantwortung und Grundkenntnissen im
Arbeitsrecht

Michael Riedel, Fachanwalt fiir Arbeitsrecht, Berlin

G02-24 1 26.08. 10.00 - 15.00 Uhr

5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Haftungsrecht fiir Einrichtungen
der Behindertenhilfe

G 03-24 Kursnummer

Die Veranstaltung fuihrt in die Grundlagen des Haftungsrechts und die verschie- Inhalt
denen Haftungsarten fiir die unterschiedlichen Personen- und Mitarbeiter*in-

nengruppen aber auch in wiederkehrende Fehlertypen und Haftungssituatio-

nen und deren Vermeidung ein.

Grundziige des Haftungsrechts: Kooperationsfehler (Koordinati-
Begriff der Haftung onsmdngel, Qualifikationsmdngel,

- Unterschiedliche Haftungsarten Kompetenzabgrenzungsmangel)
Garantenstellung/Pflichteniiber- Besonderheiten bei geistig behin-
nahme/Sorgfaltspflichten derten Bewohner*innen (Grundla-
Organhaftung gen der Geschdfts- und Deliktfd-

Verantwortungsebenen: higkeit, besondere Pflichten bei
Organisationsverantwortung des der Beaufsichtigung etc.)
Trdgers - Haftung fur Erfiillungs-  Typische Fehler und Haftungsfille
hilfen im Heimbereich:

- Dienst- und Fachaufsicht Pflege/med. Behandlungspflege
Eigenverantwortung der Medizinische Behandlungspflege
Mitarbeiter*innen (wer darf was?) Decubiti
Unterschiedliche Arten der Verant-  -> Betreuung (Sturzsituationen, Weg-
wortung (Fiihrungs-, Handlungs-, lauf-Tendenzen, Verletzung durch
Verordnungsverantwortung) MitbewohnerInnen)

Fehlertypen im Gesundheitswesen: Strategien zur Vermeidung von
Aufkldrungsfehler Haftungsfdllen

- Behandlungs-, Pflege-, Betreu-
ungsfehler

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Alle angehenden und langjdhrigen Gruppen- u. Teilbereichsleiter*innen der Zielgruppe
Wohnstdtten, TFS, WfbM und der Zentralen Dienste

Caren Hons, Rechtsanwadltin, Hannover Referent*in
Kristina Leben, Rechtsanwadltin und Fachanwaltin fiir Sozialrecht

G 03-24 1 22.05. 09.15 - 13.00 Uhr Nr. 1 Termine
Anrechenbare
3,75 Stunden Arbeitszeit
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Arbeitszeit

G 04-24

Arbeitszeit: ein Buch mit sieben Siegeln? Mehrarbeit, Uberstunden, Plusstunden,
Teilzeitbeschdftigung, Urlaub, Schicht- und Wechselschichtzulage,
Bereitschaftsdienst und Rufbereitschaft, ...

Rechtliche, gesetzliche und tarifliche Grundlagen der Arbeitszeitgestaltung
werden vermittelt, dabei erfolgt gleichzeitig die Diskussion mit den
Teilnehmenden.

Aulberdem gibt es die Regelungen zur 5-Tage-Woche, Neuregelung zum
Geteilten Dienst und Holen aus dem Frei. Es gibt die Rahmenbedingungen zur

Gestaltung von Hochstgrenzen wie das Korridorverfahren, sowie plus 50 Stun-
den und minus 10 Stunden zum jeweiligen Quartalsende.

Ort: Konferenzraum Haus Niedersachsen
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Hans Pdhler, Mitarbeitervertretung, Rotenburger Werke

G 04-24 1 08.04. 09.00 - 15.00 Uhr

5,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Tarifvertrdge und Dienstvereinbarungen in den
Rotenburger Werken Ein Uberblick

G 05-24

Im Tarifvertrag der Diakonie Niedersachsen sind Uber den gesetzlichen Rahmen
hinaus verschiedene Themen das Arbeitsverhdltnis bestimmend geregelt.
Neben der Eingruppierung und den entsprechenden Entgeltgruppen enthdilt er
Hinweise zur Urlaubsregelung und Arbeitsbefreiung, zur Arbeitszeit inkl.
Ruhepausen, Schichtzulagen und Uberstundenregelung und weiteren Themen.
Ergdnzt wird der Tarifvertrag durch einrichtungseigene Dienstvereinbarungen,
die weitere Prozesse des Arbeitsverhdltnisses regeln.

In dieser Veranstaltung erhalten Sie einen kompakten Uberblick zu den
relevanten Regelungen im Tarifvertrag und den geltenden
Dienstvereinbarungen.

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Leitungen und

Dienstplanverantwortliche, die die Regelungen in Zusammenarbeit mit ihren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern umsetzen.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria

Gruppen- u. Teilbereichsleiter*innen der Wohnstdtten, TFS, WfbM und der
Zentralen Dienste
André Wichern, Personalleiter, Rotenburger Werke

G05-24 1 22.08. 09.00 - 11.00 Uhr

2 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Mensch drgere dich nicht Wertschdtzender
Umgang mit Arger
H 01-24

Konflikte sind so alltdglich wie Zdhneputzen. Irgendjemand schafft es immer -
tut oder sagt etwas worliber wir uns drgern, oft fehlen uns dann die richtigen
Worte um in dieser Situation angemessen zu reagieren.

Schwierige Situationen, Kritik und Konflikte geh6ren im Arbeitsleben hdufig zur
Tagesordnung. In der Hoffnung, dass das Problem weggeht, wird es umgangen
und brodelt unterschwellig nicht selten so lange, bis es eskaliert.
Arbeitsatmosphdre, Leistung und Gesundheit leiden. Das muss nicht sein!

In diesem Praxisseminar lernen Sie, wie Arger entsteht, wie Sie diesen
reduzieren, einen klaren Kopf bewahren und Ihre Kraft sinnvoll einsetzen
konnen. Mit praxistauglichen ,Mensch-drgere-dich-nicht‘ Strategien werden Sie
- gerade, wenn es fiir Sie schwierig wird - konstruktiv, souverdn und
ldsungsorientiert Uberzeugen.

Tag 1: Ausldser fiir Arger und Stress
identifizieren und Strategien zur
Losung entwickeln

- Wirkung von verbaler- und
nonverbaler Kommunikation
- Kommunikationsstufen im
4 Schritte wertschdtzender Konflikt, nach Wirksamkeit
Gesprichsfiihrung - Techniken der wertschdtzenden
Gewaltfreie Kommunikation, nach Schlagfertigkeit
Marshall Rosenberg - Erste Hilfe MaRnahmen bei nicht
- Konfliktstile und 6 Wege einen Kon-  planbaren und kritischen
flikt zu [6sen Gesprdchssituationen

Praktische Ubungen
- Kritikgesprdche und schwierige
Gesprdche strategisch und gezielt
vorbereiten (Teamarbeit)
- Ubung macht den Meister:in
(Rollenspiele)

Tag 2: Selbstbewusst, (wertschdtzend)
schlagfertig und souverdn
kommunizieren

Kommunikations- Wissen

und Techniken

Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Imke Leith High Impact Kommunikations-Coach & Stdrken-Trainerin

HO01-24 1 27.11.und 28.11. jeweils 09.00 - 16.30 Uhr

14 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Workshop Anforderungscheine / Yambs /
Kostenstellen - digital

H 02-24

Die Beauftragung einer Dienstleistung in den Rotenburger Werken erfolgt seit
einigen Jahren digital. Der Anforderungsschein wird in Sharepoint gestellt.
Auch die Bearbeitung von Rechnungen externer Dienstleister und Lieferanten
wird am PC erledigt. Uber die Plattform Yambs werden Rechnungen kontiert,
Buchungskreise ausgewdhlt und Kostenstellen angegeben.

Dieser Workshop soll Ihnen den Umgang mit diesen Plattformen erkldren und
notwendigen fachlichen Informationen zur Bearbeitung liefern wie z.B.:

Anforderungsscheine erstellen

-> Unterschied zwischen Investition und Instandhaltung
Rechnungen in Yambs bearbeiten inkl. Abgabe der Rechnung per Email,
Weiterleitung bei nicht Zustdndigkeit
Umgang mit Fehlbuchungen
Allgemeine Informationen zum Kostenstellenrahmen, Sachkonten,
Buchungskreise

Der Workshop richtet sich an Mitarbeiter*innen, die Budgetverantwortung tra-
gen, Anforderungsscheine stellen und freigeben sowie Rechnungen digital in
Yambs bearbeiten.

Achtung: Dies ist eine digitale Veranstaltung, die mit Microsoft Teams stattfin-
det. Den Link zur Veranstaltung bekommen Sie kurz vor Kursbeginn.

Ort: DIGITAL

Mitarbeiter*innen, die Anforderungsscheine und Rechnungen bearbeiten

Dietmar Post, Petra Henke, Anke Gerken-Scupin, Rotenburger Werke

H02-24 1 13.03. 10.00 - 11.30 Uhr

1,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Tarifvertrag Diakonie Niedersachsen
Was heilt das? Was steht drin?

H 03-24

In dieser Fortbildung soll dargestellt werden, was ein Tarifvertrag bedeutet und
welche Rechte und Pflichten damit fiir den einzelnen Mitarbeiter, die einzelne
Mitarbeiterin verbunden sind. Im zweiten Schritt wird die die praktische Umge-
hensweise damit erarbeitet.

Hier einige Stichpunkte, die in der Veranstaltung vermittelt werden sollen:
Schweigepflicht, Personalakte, Dienstreisen, Kinderzulage, Entgeltfortzahlung
im Krankheitsfall, Urlaub, Tagesaufschlagssatz bei Krankheit und Urlaub,
Befristete Unterbrechung des Arbeitsverhdltnisses, Rente, Weiterbeschdftigung
nach Erreichen der Altersgrenze, Rationalisierungsschutz.

Ort: Wichernhaus

Interessierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Hans Pdhler Mitarbeitervertretung, Rotenburger Werke

H03-24 1 13.03. 10.00 - 16.00 Uhr

5,5 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Was macht die MAV?

H 04-24

In dieser Fortbildung soll einerseits tber aktuelle Entwicklungen in den
Rotenburger Werken wie z.B. Ausfallmanagement, Bereichsanteiligkeit,
zwei Arbeitspldtze in den RW, Arbeitszeiterfassung usw. berichtet werden.
Aulerdem werden Strukturen und Arbeitsweisen der Mitarbeitervertretung
verdeutlicht.

Das Interesse einer MAV muss es auch sein, neue Kandidat*innen fiir ein
MAV-Amt zu begeistern bzw. zu interessieren.

Ort: kleiner Konferenzraum, Neue Cafeteria

Interessierte Mitarbeitende aus allen Bereichen

Hans Pdhler, Mitarbeitervertretung, Rotenburger Werke

HO04-24 1 02.12. 14.00 - 16.30 Uhr

2,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Grundlagen der Kommunikation
- ein Workshop

H 05-24 Kursnummer

Was ist Kommunikation? Inhalt
Wie kdnnen wir zielgerichtet mit anderen Menschen kommunizieren?

Welchen Einflu haben Stimme, Kérperhaltung und Sprache auf unsere Kom-

munikation?

Was kommt bei dem Empfinger / Gegeniiber an?

In diesem Workshop lernen Sie die Basics einer guten und zielgerichteten Kom-
munikation kennen.

Neben den Grundlagen der Kommunikationstheorie erfahren und iben Sie in
dieser Veranstaltung
Rethorik, rethorische Werkzeuge
Korpersprache, Atmung
Stimme, Stimmtraining
=» Sprache und Sprechen

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Mitarbeiter*innen aller Geschdftsfelder, die eine zielgerichtete Kommunikation Zielgruppe

erlernen mochten

Annegret Kiihne Liineburg Referent*in

H05-24 1 16.02. 09.00 - 16.00 Uhr Nr. 1 Termine
Anrechenbare

6,5 Stunden Arbeitszeit
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Souverdn und sicher moderieren und
prdsentieren

H 06-24

Moderation von Sitzungen, Gruppentreffen oder Teamtagen

Mit der Ubernahme einer Leitungsfunktion kommt man schnell in die Situation,
in Sitzungen die Moderation zu Gibernehmen und Teamtage organisieren und
durchfiihren zu missen. Doch wie macht man das eigentlich? Was gibt es in
der Vorbereitung zu beachten? Wie sollte eine Sitzung inhaltlich aufgebaut
sein? Was erwarten die Teilnehmer*innen von mir und welche Anforderungen
stellt die Moderation von Veranstaltungen an mich?

Dieser Workshop setzt sich mit diesen Fragen auseinander und soll Ihnen als
Leitung helfen, sich in der Rolle des Moderators zurechtzufinden und verschie-
dene Tools fiir eine gelungene Sitzung oder fiir den eigenen Workshop kennen-
zulernen.

Mégliche Inhalte kénnen sein:

Selbstverstdndnis des Moderators
Aufgaben des Moderators
Planung und Vorbereitung der Moderation

-» Phasen des Moderationsprozesses
Moderationstechniken
Medieneinsatz
Dokumentation der Ergebnisse

=» Nachbereitung

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

Mitarbeiter*innen aller Geschdftsfelder, die Inhalte vor Gruppen souverdn prd-
sentieren mdchten

Annegret Kiihne, Liineburg

H06-24 1 09.09. 09.00 - 16.00 Uhr

6,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Sinn finden - Sinn Stiften: Leiten in
diakonischen Unternehmen

H07-24

Das Gelingen einer diakonischen Kultur hdngt maRstdblich davon ab, ob und
wie Leitungskrdfte Rdume fiir das Leben und Entdecken des Diakonischen ge-
ben und an dieser Stelle selbst als ,,Ankermenschen“ (Beate Hofmann) fungie-
ren, die flir das Diakonische einstehen und es glaubwiirdig vorleben.

Bei der Gestaltung einer diakonischen Kultur durch Leitungskrifte geht es im
Wesentlichen um

die Gestaltung des Umgangs und der Atmosphdre im Haus

die Gestaltung von Strukturen und Arbeitsbedingungen fiir

die Mitarbeitenden

die Gestaltung der Angebote (dazu gehdren die religidsen Alltagsange-

bote) und des Alltags fiir die Nutzer*innen

-» die Haltung der Mitarbeitenden

die theologisch-ethische Reflexion von Entscheidungen

und die Deutung des Lebens und Situationen

die aktive Gestaltung der Zusammenarbeit mit dem Kirchlichen Leben

Die zweitdtige Veranstaltung findet im Kloster Neuenwalde in
Bederkesaer Str. 19, 27607 Geestland statt.

Eine Ubernachtung im Kloster vom ersten auf den zweiten Seminartag ist
erforderlich.

Ort: Kloster Neuenwalde

Fihrungskrdfte der Rotenburger Werke

Helke Ricker, Diakonisches Werk Hannover

HO07-24 1 20.11.-21.11. 10.00-18.00/09.00-16.00

14 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Moderationsworkshop

H 08-24
Moderation von Sitzungen, Gruppentreffen oder Teamtagen

Mit der Ubernahme einer Leitungsfunktion kommt man schnell in die Situation,
in Sitzungen die Moderation zu Gibernehmen und Teamtage organisieren und
durchfiihren zu missen. Doch wie macht man das eigentlich? Was gibt es in
der Vorbereitung zu beachten? Wie sollte eine Sitzung inhaltlich aufgebaut
sein? Was erwarten die Teilnehmer*innen von mir und welche Anforderungen
stellt die Moderation von Veranstaltungen an mich?

Dieser Workshop setzt sich mit diesen Fragen auseinander und soll Ihnen als
Leitung helfen, sich in der Rolle des Moderators zurechtzufinden und verschie-
dene Tools fiir eine gelungene Sitzung oder fiir den eigenen Workshop kennen-
zulernen. Mdgliche Inhalte kénnen sein:

Verschiedene Moderationstechniken
Einsatz von Moderationsmaterialien
-» Konzeptioneller Aufbau eines Workshops
Verschiedene Mdoglichkeiten zur Gruppenarbeit
Visualisieren von Ergebnissen
Umgang mit Stérer*innen und Gruppensprenger*innen
-» Gemeinsame Zielfindung und Ergebnissicherung
Wirkung von Sprache und Rhetorik auf die Stimmung im Workshop

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Wohngruppenleitungen / Stabsstellen

Imke Huntemann, Achim

H08-24 1 24.04. 09.00 - 15.00 Uhr

5,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

NEU: Umgang mit Verdnderungen
und Verdnderungsdruck
H 09-24

Der Mensch fiihlt sich in Routinen wohl - dies gibt Sicherheit, und unser Gehirn
trachtet generell danach, Dinge zu automatisieren, sie richtig gut zu beherr-
schen - eben Profi sein. Dies trifft natirlich ebenso fiir Beziehungsgestaltung
und Gruppenorganisation in der sozialen Arbeit zu.

Daher kann es ein System, einer Gruppe oder eine soziale Einrichtung stark ver-
unsichern, wenn es gezwungen ist, sich zu verdndern, vor allem bei grundle-
genden Aspekten oder vielen Verdnderungen gleichzeitig in kurzer Zeit.

Die institutionalisierte Behindertenhilfe hat es aktuell mit vielfdltigen Verdnde-
rungsprozessen zu tun: Gruppenzusammenlegungen, grofbere Teams und Ver-
biinde, um Synergieeffekte zu erzielen / Paradigmenwechsel weg von
Erzieher:innen hin zu Assisten:innen.

Diese Verdnderungen kdnnen verunsichern und ein System lghmen.

In diesem Impulsreferat geht es um:

Grundlagen: Verdnderungen und warum diese so oft als bedrohlich er-
lebt werden
Einsatz von Moderationsmaterialien

-» Neurobiologische Grundlagen von Verdnderungen und
der Umgang mit diesen
Worst Case Szenario: wie es dem Einzelnen / dem Team im Umgang
mit Verdnderungen so richtig schlecht geht und wie es besser nicht
laufen sollte
Kontrastszenario: Wie der Umgang mit Verdnderungen auch anders
gestaltet werden kann - mit dem Ziel gréRtmdglicher psychischer Ge-
sundheit und Handlungsfreiheit

Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich von Verdnderungen
am Arbeitsplatz verunsichert fiihlen

Volker Dietzel

H09-24a 1 14.03.
H09-24b 1 27.09.

09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr

4 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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NEU: Professioneller Umgang mit Angehérigen

H 10-24

Professioneller Umgang mit Angehdrigen und gesetzlichen Betreuern.
Grundlagen, Gesprdchsfiihrung, Konfliktbearbeitung

In Einrichtungen der Eingliederungshilfe gehdrt der Umgang mit Angehdrigen
und gesetzlichen Vertretungen zu den tdglichen Aufgaben.

Aufgrund unterschiedlicher Vorstellungen tber die zu Betreuenden und unter-
schiedlichen Ausgangsvoraussetzungen (Eltern / Profis) kann es in diesem Feld
zu Diskussionen, Meinungsverschiedenheiten bis hin zu langandauernden Kon-
flikten Uber die grundsdtzliche Assistenz kommen, die alle Beteiligten mitunter
schwer belasten.

Um mit unterschiedlichen Sichtweisen, Konflikten und eskalierenden Situatio-
nen ,,im Kundenkontakt“ gut umgehen zu kénnen, bendtigen Mitarbeitende
eine professionelle Haltung, professionelle Bewertungen und professionelle Ge-
sprdchsfiihrungskompetenzen.

Am ersten Tag geht es um Grundlagen des professionellen Umgangs mit Ange-
horigen und gesetzlichen Vertretungen, sowie um Stressbewdltigungstechniken
im direkten Kontakt.

Am zweiten Tag werden Gesprdchsfiihrungstechniken in Professionellen Situati-
onstrainings intensiv gelibt (Schwerpunkt)

Grundlagen der Angehdrigenarbeit
Grundlagen von Kundenorientierung
=» Stressbewidiltigung
Korpersprache
Gespridchsfiihrungstechniken
Aktives Zuhoren
-» Entgegennahme von Beschwerden
Abgrenzungsformulierungen

Ort: grofRer Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die im Kontakt zu Angehdrigen und
Betreuer*innen stehen

Volker Dietzel

H10-24 1 29.02.und 01.03. jeweils 09.00 - 17.00 Uhr

15 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

NEU: »Wer ist denn hier der Chef?« Herausfordernde
Situationen mit Angehdrigen professionell meistern

H11-24

Konfliktmanagement bei schwierigen Elterngesprdchen: Von ExpertIn zu ExpertIn -
Augenhdhe als Tursffner

Immer wieder fiihlen sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Angehérigen und
Eltern in ihrer professionellen Rolle nicht verstanden. Vielmehr spiren sie Druck,
Ubertriebene Erwartungen und sogar Mifstrauen. Dabei kénnen Angehdrige oft
nicht aus ihrer Haut und lassen sich von ihrem schlechten Gewissen und elterlicher
Fursorge leiten.

In diesem Seminar gilt es die Sicht beider Parteien zu sehen und zueinander zu
kommen, ohne den professionellen Rahmen dabei zu verlassen.

Inhalte kénnen sein:

-» wie bereite ich Gesprdche optimal vor?

-» schwierige Inhalte leicht erkldrt

-» vom Gefiihl zur Sache: Deeskalierende Gesprdchsfiihrung
»Ihr Kind hat da ein Problem« , »Jetzt beruhigen Sie sich erstmal« -
Do’s and Don'ts in der Deeskalation

-» Der »Muskel Haltung« - Introspektion

-» eigene Konfliktkultur

-» Fallanalysen, Rollensimulation

-» Gewaltfreie Kommunikation
Grenzen und Verbindung bewusst und sinnvoll einsetzen/nutzen

Ort: grofser Konferenzraum, Neue Cafeteria

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Geschdftsfeld Wohnen

Katja King

H11-24 1 01.11. 09.00 - 16.30 Uhr

7 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Workshop Microsoft Word und Excel intensiv

101-24 Kursnummer
Sie kennen die Standardfunktionen in Microsoft Word und Excel und haben mit Inhalt
beiden Programmen schon gearbeitet. Nun mochten Sie mehr lernen und Ihre
Kenntnisse erweitern.
In diesem Workshop geht es um Funktionen, die man nicht tdglich benétigt,
die aber durchaus hilfreich sein kénnen und die Arbeit am Computer effizien-
ter machen.
Mégliche Schulunginhalte kénnen sein:
Serienbriefe anlegen
-> Formulare anlegen
Arbeitsbldtter zugriffsbeschrdnken und sperren
Bilder und Diagramme in Arbeitsbldtter einfligen
Spalten und Zeilen ein- und ausblenden
- Daten filtern
Autoausfiillen von Zellen in Arbeitsbléttern
Sonderzeichen
Diagramme anlegen
-> Kopf- und Fufdzeilen bearbeiten
Inhaltsverzeichnis und andere Verzeichnisse erstellen
FuBRnoten erstellen
Die Inhalte richten sich nach den Fragestellungen der Teilnehmer*innen.
Wunschthemen kénnen gern vorab benannt werden. Bitte wenden Sie sich
dazu an das Fortbildungsreferat.
Fir die Teilnahme sind Grundkenntnisse in Microsoft Word und Microsoft Excel
erforderlich.
Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zielgruppe

Michael Wehmann, EDV-Lehrer, Bremen Referent*in

101-24 1 14.05. 08.30 - 13.30 Uhr Nr. 1 Termine

Anrechenbare

5 Stunden Arbeitszeit
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Den Posteingang organisieren in
Microsoft Outlook

102-24

Der Posteingang ist in Microsoft Outlook der zentrale Programmteil, aus dem
sich nicht selten alle weiteren Nutzungsmdoglichkeiten ergeben.

Fragen wie ...

Wie behalte ich den Uberblick im Posteingang?

-> Wie kann ich mir eine ToDo-Liste anlegen?
Wie kann ich aus einer E-Mail schnell einen neuen Kontakt anlegen?
Wie kann ich aus einer E-Mail einen Termin erstellen?
Helfen mir Kategorien weiter?

- Wie kann ich die Suchfunktion optimal nutzen?
Wie kann ich mir E-Mail-Vorlagen erstellen?
Wie kann ich E-Mails sichern?

werden in Verbindung mit praktischen Ubungen verstdndlich erkldrt und dafiir
sorgen, dass Sie zukiinftig mehr Zeit fiir das Wesentliche haben.

Denn »Computer braucht jeder - Computer kann jeder«.

Voraussetzung fur die Teilnahme: Gute EDV-Grundkenntnisse in Windows und
einfache Grundkenntnisse in Microsoft Outlook

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Mitarbeiter*innen mit guten EDV Kenntnissen und Interesse am Thema
Michael Wehmann, EDV-Lehrer, Bremen

102-24a 1 11.03.
102-24b 1 17.09.

09.30 - 12.30 Uhr
09.30 - 12.30 Uhr

3 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Outlook fiir Einsteiger

103-24

Outlook - ein Computerprogramm vielseitig wie ein schweizer Taschenmesser.
Wer sich in Outlook gut auskennt, kann sich den Arbeitsalltag wesentlich
erleichtern. Denn Outlook ist ein echtes Organisationstalent. Es kann
kommunizieren, sich Termine merken, Telefonnummern und Adressen
speichern und Sie an wichtige Ereignisse erinnern.

Lernen Sie in diesem Seminar die Grundfunktionen von Outlook kennen:

E-Mails lesen, schreiben und versenden

- Umgang mit dem Outlookadressbuch
Umgang mit dem Kalender
Terminanfragen annehmen und speichern
Termine anlegen, speichern und versenden

-> Kontakte anlegen und verwalten
Aufgabenlisten anlegen
Aufgaben anderen Nutzern zuweisen

Das Seminar richtet sich an Kolleginnnen und Kollegen mit
Computergrundkenntnissen. Erfahrungen mit Outlook sind nicht erforderlich.

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ohne Erfahrungen und Kenntnisse in Outlook
Michael Wehmann EDV-Lehrer, Bremen

09.30 - 12.30 Uhr
09.30 - 12.30 Uhr

103-24a 1 12.02.
103-24b 1 21.10.

3 Stunden

Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit
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Computerbasiskurs

106-24

Dieser Kurs bietet Ihnen die Moglichkeit in die faszinierende Welt der EDV ein-
zusteigen. Auch ohne Vorkenntnisse bietet sich hier die Mdglichkeit fiir Sie erste
Erfahrungen zu machen und Grundlagen kennenzulernen.

Fragen wie ...

was haben Mduse mit dem Computer zu tun

was ist ein Desktop

- was kann das Startmend

wohin mit den Fenstern

und vieles mehr
werden in Verbindung mit praktischen Ubungen versténdlich erklért und
machen mit Sicherheit Lust auf mehr, denn ,,Computer braucht jeder -
Computer kann jeder”.

Voraussetzung fir die Teilnahme: Keine

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, ohne Vorkenntnisse am Computer
Carsten Siefke

106-24a 1 06.03.und 03.04.
106-24b 1 28.08.und 25.09.

jeweils 09.00 - 12.15 Uhr
jeweils 09.00 - 12.15 Uhr

6,5 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

Tipps und Tricks in IBIS - digital

107-24

Sie arbeiten schon ldnger mit IBIS haben nun aber Fragen? Ihre IBIS Schu-
lung ist schon lange her und Sie mochten ihre Kenntnisse auffrischen?

Der Dozent lddt zu einer offenen Fragestunde zu IBIS ein. Egal was Sie im Be-
zug auf IBIS wissen oder vertiefen mochten, in dieser Veranstaltung kénnen Sie
Thre offenen Fragen stellen. Die Veranstaltung folgt keinem festen Schulungs-
konzept, sondern nimmt gezielt die Fragen der Teilnehmer*innen auf.

Bitte beachten Sie, die Veranstaltung findet im digitalen Format tiber Microsoft
Teams statt. Den link zur Veranstaltung bekommen Sie nach ihrer Anmeldung
vom Fortbildungsreferat zugeschickt.

Mdgliche Inhalte kdnnen sein:

Stammdatenpflege

- Wechsel und Verrentung
Menu-Auswahl
geplante und ungeplante Abwesenheiten
Tagesmeldungen

- Urlaubsantrdge
Kaltverpflegungs- und HWD-Bestellungen etc.
Anderungsgriinde
Einzeldnderungen

- Urlaubsverwaltung
Tagesmeldungen
Neuaufnahmen
Eingabe SchlieBtage

-> Speisesaal (WfbM)
Praktika
Budgetierung und Statistik-Listen etc.

Achtung: Dies ist eine digitale Veranstaltung, die mit Microsoft Teams stattfin-
det. Den Link zur Veranstaltung bekommen Sie kurz vor Kursbeginn.

Ort: DIGITAL

Fur Mitarbeiter*innen, die bereits die IBIS Schulung absolviert haben
Jannis Walting, Rotenburger Werke

107-24 1 13.08. 10.00 - 12.00 Uhr

2 Stunden

-> zuriick zur Ubersicht

Power Point fiir Einsteiger

Kursnummer 108-24

Inhalt In diesem Workshop lernen Sie den Umgang mit Power Point:
Prdsentationen erstellen
- Vorlagen anlegen und verwenden
Animationen einbinden
Schriftfelder einfiigen
Bilder und Videos einbinden
- Prdsentationen vorfiihren

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke
Zielgruppe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit PC Kenntnissen
Referent*in

Markus Schulze, Rotenburger Werke

Nr. 1 Termine 108-24 1 19.09. 09.00 - 12.00 Uhr

Anrechenbare
Arbeitszeit 3 Stunden

135
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Kursnummer

Inhalt

Zielgruppe

Referent*in

Nr. 1 Termine

Anrechenbare
Arbeitszeit

PD Refresher

109-24

Diese Fortbildung richtet sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die die Auf-
bauschulung absolviert haben und ihr Wissen auffrischen und verfeinern méch-
ten. In der zweistlindigen Schulung ist Zeit fiir individuelle Fragen und aktuelle
Themen.

Die Fortbildung befdhigt zusdtzlich, neuen Mitarbeiter*innen einen ersten Ein-
blick in PD zu geben und in die Dokumentation der Tagesberichte und Mafnah-
men einzuarbeiten. Nach einer Einfiihrung durch Sie als Refresher, kann ein
Mitarbeiter (z.B. geringfligig Beschdftigte oder Mitarbeiter*innen deren Basis-
schulung noch lange hin ist) die so genannte »kleine Rolle« als Ubergang, ohne
Basis-Schulung erhalten.

Teilnahmevoraussetzung ist der Besuch der PD Basis- und Aufbauschulung.

Ort: EDV Schulungsraum Rotenburger Werke

Mitarbeiter*innen mit fundierten Kenntnissen in PD, die neue Kolleg*innen an-
leiten sollen

Anja Westermann, Team Vivendi, Anne-Marie Thies, Rotenburger Werke

109-24b 1 14.03. 09.30 - 11.30 Uhr
109-24c 1 23.05. 09.30 - 11.30 Uhr
109-24d 1 20.06. 09.30 - 11.30 Uhr
109-24e 1 22.08. 09.30 - 11.30 Uhr
104-24f 1 24.10. 09.30 - 11.30 Uhr
104-24g 1 05.12. 09.30 - 11.30 Uhr

2 Stunden
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Kursnummer

Inhalt

ProDeMa Seminar

K 01-24 bis K13-24

Das Angebot zur professionellen Deeskalation ist fiir alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter verpflichtend. Je nach Einsatzort besuchen Mitarbeiterinnen ein
Tagesseminar (Verwaltungen, Stabsstellen, Zentrale Dienste) oder ein Basisse-
minar mit praktischen Trainingsanteilen.

Das 6 tdgige Basisseminar erstreckt sich lber einen Zeitraum von ca. 12 Mona-
ten. Es umfasst die Basisqualifikation, ein jeweils halbtdgiges 1. und 2. Situati-
onstraining sowie einen ganztdtigen Refresher.

Die Reihenfolge der Trainings ist nach Méglichkeit einzuhalten, weil sie aufeinan-
der aufbauen. Um das erworbene Wissen zu erproben und in den Alltag zu integ-

rieren, sind zwischen den Trainingseinheiten ca. 4 Monate Pause vorgesehen.

Sprechen Sie uns gerne an, wenn Sie Fragen zum Angebot haben oder einen
Kursplatz bendtigen.

Bitte bringen Sie zu den Trainings Sportschuhe und bequeme Kleidung mit.

Ort
Referent*in

Anrechenbare
Arbeitszeit

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

-> zuriick zur Ubersicht

Konferenzraum, Haus Niedersachsen

ProDeMa Trainerteam, Rotenburger Werke

38 Stunden

K 04-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

16./17./18.01. 09.00 - 17.00 Uhr
07.05. 09.00 - 13.00 Uhr
03.09. 09.00 - 13.00 Uhr
07.01.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 01-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

06./07./08.02. 09.00 - 17.00 Uhr
05.06. 13.30 - 17.30 Uhr
01.10. 08.30 - 12.30 Uhr
05.02.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 11-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld WfbM / Lindenschule

27./128.129.02. 09.00 - 17.00 Uhr

05.06. 08.30 - 12.30 Uhr
01.10. 13.30-17.30 Uhr
06.02.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 02-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Tagesforderstdtte

05./06./07.03. 09.00 - 17.00 Uhr

05.08. 09.00 - 13.00 Uhr
03.12. 08.30 - 12.30 Uhr
01.04.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 03-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

09./10./11.04. 09.00 - 17.00 Uhr
13.08. 09.00 - 13.00 Uhr
04.12. 09.00 - 13.00 Uhr
02.05.25 09.00 - 17.00 Uhr
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Ort
Referent*in

Anrechenbare
Arbeitszeit

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Konferenzraum, Haus Niedersachsen

ProDeMa Trainerteam, Rotenburger Werke

38 Stunden

K 12-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

23./24./25.04. 09.00 - 17.00 Uhr
14.08. 09.00 - 13.00 Uhr
05.12. 09.00 - 13.00 Uhr
02.04.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 05-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

14./15./16.05. 09.00 - 17.00 Uhr
04.09. 08.30 - 12.30 Uhr
08.01.25 08.30 - 12.30 Uhr
06.05.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 06-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

11./12./13.06. 09.00 - 17.00 Uhr
21.10. 09.00 - 13.00 Uhr
11.02.25 08.30 - 12.30 Uhr
03.06.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 07-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

06./07./08.08. 09.00 - 17.00 Uhr
03.12. 13.30 - 17.30 Uhr
03.04.25 09.00 - 13.00 Uhr
14.08.25 09.00 - 17.00 Uhr

K 08-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

10./11./12.09. 09.00 - 17.00 Uhr
08.01.25 13.30 - 17.30 Uhr
07.05.25. 09.00 - 13.00 Uhr

02.09.25 09.00 - 17.00 Uhr

Ort
Referent*in

Anrechenbare
Arbeitszeit

Kurs

Termine

Kurs

Termine

Kurs

Termine

-> zuriick zur Ubersicht

Konferenzraum, Haus Niedersachsen

ProDeMa Trainerteam, Rotenburger Werke

38 Stunden

K 09-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

22./23./24.10.
11.02.25
04.06.25
07.10.25

09.00 - 17.00 Uhr
13.30 - 17.30 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 17.00 Uhr

K 10-24 ProDeMa Seminar Geschdftsfeld Wohnen

05./06./07.11.
05.03.25
01.07.25
14.11.25

09.00 - 17.00 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 17.00 Uhr

K 13-24 ProDeMa Seminar offen fiir Nachholer)

26./27./28.11.
06.03.25
02.07.25
05.11.25

09.00 - 17.00 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 13.00 Uhr
09.00 - 17.00 Uhr
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Kursnummer

Inhalt

Referent*in

Nr. 1 Termine
Zielgruppe

Anrechenbare
Arbeitszeit

ProDeMa-Tagesseminar

K 14-24

In diesem Kurs erhalten Sie eine Einflihrung in das ProDeMa-Konzept
in Theorie und Praxis.

-> »Was ist ProDeMa?« (7 Stufen der Deeskalation)
Verhinderung/Verminderung der Entstehung von Aggression
und Gewalt

- Interpretationen aggressiver Verhaltensweisen
(Modell Schulz von Thun)

-> Ursachen und Beweggriinde aggressiver Verhaltensweisen
(von Betreuten)

=> Grundregeln der Deeskalation
Einfuhrung in K&rperinterventionstechniken

- Nachsorge

Ort: Konferenzraum, Haus Niedersachsen

ProDeMa Trainerteam, Rotenburger Werke

K 14-24a 1 23.05. 09.00 - 17.00 Uhr
Verwaltung, Stabsstellen, Leitungsebene, EDV

K 14-24b 1 13.und 20.02. 08.30 - 12.30 Uhr
Mitarbeiter*innen im HWD

K 14-24c 1 25.01 09.00 - 17.00 Uhr
Zentrale Dienste

K 14-24d 1 12.und 19.11. 08.30 - 12.30 Uhr
Mitarbeiter*innen im HWD

7,5 Stunden







Fortbildungsreferat

ROTENBURGER WERKE

Lindenstr. 14

27356 Rotenburg
Telefon: 04261 920-202
Fax: 04261 920-484

Angebote fiir Menschen
mit Behinderung

Im Verbund der Diakonie &2
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	A 01-24
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	Interne Fahrerschulung mit Fahrzeugen der 
	Rotenburger Werke Fahrsicherheitstraining
	Forum Arbeitssicherheit
	Ausbildung zum Experten Arbeitssicherheit und   Gesundheitsschutz
	A 05-23

	Basisseminar PEP für Dienstplaner
	PEP Aufbauschulung für Leitungen
	Umgang mit Suchterkrankungen
	Personalschulung zum Umgang mit Lebensmitteln §4LMHV u. §42, 43 IfSG
	Basisqualifikation Medikamente stellen und 
	Willkommen in den Rotenburger Werken Dich schickt der Himmel
	A 11-24

	Diakonisches Profil der Rotenburger Werke
	Mit Tier in den Rotenburger Werken
	A 13-24

	Belehrung nach dem Rechtsdienstleistungsgesetz (RDLG)
	Einarbeitungstag für neue Mitarbeiter*innen 
	A 15-24

	Heben und Tragen
	B 01-24

	Was ich berühre, berührt auch mich
	Ich kümmere mich um mich und meinen Rücken
	B 03-24

	Selbstsorge: Abtauchen in die Natur
	B 04-24

	Gesunder Schlaf
	B 05-24

	Das Stehaufmännchen-Prinzip – Resilienz
	B 06-24

	Frühjahrszauber
	B 07-24

	Herbstzauber
	B 08-24

	Reif für die Insel 
	B 09-24

	Workshop Arbeit und Selbstsorge
	B 10-24

	Neu: Strategien zur Bewältigung psychischer Belastungen im Alltag – Selbstfürsorge 
	B 11-24

	Neu: Entspannung zum Wochenende 
	B 12-24

	Fachberatung zur Umsetzung der Teilhabeplanung - B.E.N.I. in der Praxis
	Assistenzleistungen personenzentriert planen und umsetzen
	C 02-24

	Pflegeleistungen oder Assistenz zur Teilhabe?
	C 03-24
	C 04-24

	Unterstützte Kommunikation  
	Praxistag
	C 05-24

	Neu: Unterstützte Kommunikation - METACOM
	C 06-24

	Workshopreihe Unterstützte Kommunikation 
	C 07-24

	Neu: Talking Mats - Basiseinführung
	C 08-24

	Gesundheitliche Vorsorgeplanung in der Eingliederungshilfe
	C 09-24

	Wohn(t)räume gemeinsam verwirklichen
	C 10-24

	Trauma und die Folgen - Grundlagen
	D 01-24

	Umgang mit sexuellen Gewalttätern
	D 02-24

	Spezifische Intervention – der Umgang mit 
	D 03-24
	Förderung von Menschen mit Autismus nach dem TEACCH-Ansatz 
	D 04-24

	Wer ist schon normal? - Wie können wir Menschen mit Behinderungen Lebensqualität schaffen und sichern? 
	D 05-24

	Schwierige Gespräche mit Angehörigen meistern
	D 06-24

	Neu: Begleitung? Beratung? Erziehung? - meine Rolle und innere Haltung in Zeiten der Selbstbestimmung
	D 07-24

	Neu: Leben, Sterben, Tod und Trauer - Bestattungskulturen 
	D 08-24

	Neu: Leben, Sterben, Tod und Trauer - Trauerarbeit in der Wohngruppe 
	D 09-24

	Neu: Leben, Sterben, Tod und Trauer - Letzte Hilfe
	D 10-24

	Neu: Leben, Sterben, Tod und Trauer - Ethische Auseinandersetzung mit dem Tod 
	D 11-24

	Neu: Leben, Sterben, Tod und Trauer - Komme ich in den Himmel? Und wie komme ich da hoch? 
	D 12-24

	Lagerung von Patienten in Anlehnung an Bobath
	Wundversorgung 
	E 03-24

	Grundkurs Pflege für fachfremde Mitarbeiter*innen
	E 04-24

	Palliativ Care Einführungsveranstaltung
	E 05-24

	Palliativ Care Reflexionstage
	E 06-24

	Trachealkanülen, Sauerstoff, Absaugungen
	E 07-24

	Kinaesthetiks Grundkurs in der Pflege
	E 08-24

	Diabetes Mellitus und Insulingabe 
	E 09-24

	Diabetes mellitus Aufbauseminar inkl. Blutzuckermessung mit dem Sensor 
	E 10-24

	Basishygiene für Mitarbeiter*innen in Wohnen und TFS  
	E 11-24

	Basale Stimulation   
	E 12-24

	Erste Hilfe am Kind
	E 13-24

	Neu: Epilepsie- Basischulung 
	E 14-24

	Laborberichte richtig lesen 
	E 15-24

	Psychischer Befund
	F 01-24

	Geistige Behinderung und psychische Störung Was bedeutet eine solche Doppeldiagnose?  
	F 02-24

	Depressionen 
	F 03-24

	Neurosen, Psychosen, Persönlichkeitsstörungen
	F 04-24

	Angsterkrankungen und Phobien
	F 05-24

	Einführung in die Neuropsychologie
	F 06-24

	Adipositas und geistige Behinderung
	F 07-24

	Borderlinepersönlichkeitsstörung 
	F 08-24

	Schizophrenie
	F 09-24

	Autismus-Spektrum-Störungen im institutionellen Alltag begleiten
	F 10-24

	Frühkindlicher Autismus
	F 11-24

	Fetales Alkoholsyndrom Grundlagenseminar
	F 12-24

	Entwicklungsfreundliche Beziehung (EfB)nach Dr. Senckel
	F 13-24

	Einführung in das Thema Sucht
	F 14-24

	Sozialrecht aktuell
	G 01-24

	Update Arbeitsrecht 
	G 02-24

	Haftungsrecht für Einrichtungen der Behindertenhilfe 
	G 03-24

	Arbeitszeit
	G 04-24

	Tarifverträge und Dienstvereinbarungen in den Rotenburger Werken Ein Überblick
	G 05-24

	Mensch ärgere dich nicht Wertschätzender Umgang mit Ärger
	H 01-24

	Workshop Anforderungscheine / Yambs / Kostenstellen – digital
	H 02-24

	Tarifvertrag Diakonie Niedersachsen Was heißt das? Was steht drin?
	H 03-24

	Was macht die MAV?
	H 04-24

	Grundlagen der Kommunikation – ein Workshop
	Souverän und sicher moderieren und präsentieren
	H 06-24

	Sinn finden - Sinn Stiften: Leiten in diakonischen Unternehmen 
	H 07-24

	Moderationsworkshop
	H 08-24

	Neu: Umgang mit Veränderungen und Veränderungsdruck
	H 09-24

	Neu: Professioneller Umgang mit Angehörigen 
	H 10-24

	Neu: »Wer ist denn hier der Chef?« - herausfordernde Situationen mit Angehörigen professionell meistern 
	H 11-24
	Workshop Microsoft Word und Excel intensiv 
	I 01-24

	Den Posteingang organisieren in 
	I 02-24
	Outlook für Einsteiger 
	I 03-24

	Computerbasiskurs 
	I 06-24

	Tipps und Tricks in PEP – digital
	I 07-24

	Neu: Power Point für Einsteiger 
	I 08-24

	PD Refresher 
	I 09-24
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	K 01-24 bis K13-24
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	K 14-24



